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    An die diesem Freitag Morgen erwachte Vivian aus einem erfrischenden Schlaf. Ihre Augen schlugen auf und sie bäumte sich auf, um ihren Rücken zu strecken. „Mmmm" stöhnte sie, als sie sich im Bett aufsetzte.


    Sie bemerkte sofort, dass etwas anders war. Sie schaute kurz auf den Wecker auf ihrem Nachttisch und es waren 7 Uhr. Ihre normale Zeit fürs Aufstehen, aber etwas war nicht richtig. Sie schnüffelte und bemerkte, dass sie keinen Frühstücksgeruch wahrnehmen konnte. Blake hatte sonst immer zu dieser Zeit jeden Morgen für sie beide Frühstück gemacht.


    Sie stand auf, schlang ihren rosa Satinmorgenmantel um ihren nackten Körper und öffnete die Tür ihres Schlafzimmers. „Blake", rief sie laut.


    Aber nichts als Stille antwortete ihr.


    Das ist komisch. Es ist Freitag. Er sollte jetzt ungefähr fertig sein, um auf die Arbeit zu fahren, grübelte sie. Vivian eilte die Treppen des Hauses hinunter und ging in die Küche. Die war leer. Sie verschränkte ihre Arme über dem Brustkorb, stand da und stampfte mit ihrem Fuß auf den schwarz weißen Linoleum Küchenboden und überlegte die Möglichkeiten.


    Könnte er heute früher gefahren sein? Sie ging zum Schrank und zog ihn auf. Nichts da. Seine ganze Schweißausrüstung befand sich dort, wo sie sein sollte.


    Oh mein Gott! Vielleicht hatte er einen Unfall! Sie rannte zum Telefon, schnappte sich das Telefonbuch, um eine Telefonnummer des nächsten Krankenhauses zu finden und dann hörte sie das Geräusch von Reifen, die über die Schottereinfahrt zum Haus rollten.


    Sie blickte aus dem Fenster und war erleichtert zu sehen, dass es Blakes schwarzer Wrangler Jeep war. Vivian beobachtete durch das Küchenfenster, wie er hinter dem Lenkrad hervor glitt, heraus sprang und die Tür hinter sich zuschlug.


    Vivian erschrak als sie bemerkte, dass er müde, sehr müde, aussah. Sein sandfarbenes blondes Haar zerzaust und seine Bewegungen waren schwerfällig. Was zur Hölle ist ihm passiert. Obwohl er fertig aussah, konnte Vivian nicht umhin zu denken, wie sexy er war. Seine breiten Schultern, der stechende Blick und sein selbstbewusster Gang unterstrichen dies noch.


    Sie wusste, dass sie nicht so über ihn denken sollte, er war 36 und sie gerade einmal zwanzig, als nur halb so alt wie er! Und er war der älteste und beste Freund ihres Vaters. Ihre Eltern lebten einige Stunden südlich von ihnen in New York City, aber sie hatte einen Studienplatz an der Bostoner Universität bekommen und so baten ihre Eltern ihn um einen Gefallen und sie mietete das freie Zimmer in seinem Haus. Auch wenn er schon 36 war, wusste er immer noch, wie man Spaß hat, was auch eine Sache war, die sie an ihm liebte.


    Als er zur Vordertür hereinkam, trat Vivian vom Küchenfenster zurück.


    Blakes tiefe Bräune nahm einen hochroten Ton an, als er in die Küche kam und Vivian - oder Viv, wie er sie gerne nannte - sah, die am Küchenbecken mit verschränkten Armen lehnte und inquisitorisch in seine Richtung blickte. „Oh Viv. Ich hätte nicht erwartet, dass Du schon so früh auf bist."


    „Du bist letzte Nacht nicht nach Hause gekommen?" fragte sie, legte, während sie ihn beobachtete, den Kopf zur Seite und ihre braunen Augen verengte sich.


    „Also... Nein, tut mir leid. Ich hatte ein Date," gab er zu und war nicht in der Lage, ihr beim Sprechen in die Augen zu sehen.


    Vivian war wie geplättet. Blake hatte ein Date? Er verabredete sich nie! Er ging zur Arbeit, kam nach Hause und wenn sie auch Zuhause war, verbrachten sie den Abend entspannt vor dem Fernseher oder gingen aus oder hatten sonst wie Spaß miteinander. So weit sie sich erinnern konnte, war dies sein erstes 'Date' in den sechs Monaten, seit dem sie bei ihm lebte.


    „Einen One Night Stand?" Sie konnte die Frage nicht unterdrücken.


    Blake ging zum Kühlschrank neben ihr, öffnete ihn und schaute hinein. Er sammelte schnell die Sachen für ihr Frühstück zusammen. Er stellte die Lebensmittel auf die Küchentheke, dann zog er seine Lederjacke aus und stieß sie auf den ihm am nächsten stehenden Stuhl.


    Sie beobachtete ihn, während er offensichtlich ihre Frage ignorierte. Sie war sich nicht sicher, wie sie über die Veränderung der Dinge denken sollte, aber sie wusste auch, dass sie froh darüber sein sollte, dass er Verabredungen hatte. Er war ein guter Mann. Er hatte alle Vorzüge, nach denen Frauen Ausschau halten: Er ist charmant, ehrlich, hat einen tollen Sinn für Humor und er hatte den faszinierendsten Körper, den ihre Augen jemals erblickt hatten.


    Das Problem war jedoch, dass sie nicht für ihn froh war. Nicht im Geringsten. Sie war dagegen eifersüchtig und ein wenig verletzt, mit einer guten Portion Verärgerung dazu. Sie fühlte sich so, weil sie wollte, dass er sie wollte. Insgeheim hatte sie gehofft, dass er vielleicht damit aufhören würde, sie als die kleine Tochter seines besten Freundes anzusehen und damit beginnt, sie als lebhafte sexy Frau zu sehen, die sie in der Tat war.


    Sie beobachtete, wie er alle seine Aufmerksamkeit der Zubereitung des Frühstücks zuwendete. Zu viel Aufmerksamkeit. Dies war offensichtlich eine Taktik, um ein unangenehmes Gespräch über seine nächtliche Eskapade mit ihr zu vermeiden. Aber das zog bei ihr überhaupt nicht! Sie wollte etwas über die Frau wissen, die daran interessiert schien, ihr Blake abspenstig zu machen.


    Wie eine eifersüchtige Freundin glitt sie mit ihrem zierlichen Körper zwischen seinen muskulösen Körper und die Küchentheke, wo er gerade etwas Gemüse schnitt. Mit ihren 1,65 war sie so ziemlich einen Kopf kleiner als er und sie musste den Kopf zurücklegen, um in seine grauen Augen zu sehen. Sie legte, um ihn an seiner Arbeit zu hindern, ihre Hand auf seine. Ihr blieb der Atem im Hals stecken, als ein Verlangen aufloderte, von dem sie bis zu diesem Moment nicht wusste, dass es so stark für ihn war.


    "Ein One Night Stand?" fragte sie wieder, aber sie kannte die Antwort schon. Vivian wollte nur von ihm hören, wie er es zugab.


    Blake starrte mit gespannten Ausdruck und auch Körper zu ihr hinunter. Er schritt aber nicht von ihr zurück. Er stand da, hielt sie zwischen seinem Körper und dem kalten Holz der Küchentheke gefangen. Spannung baute sich zwischen ihnen auf, so stark, dass sie es fast um sich herum knistern hören konnten.


    Endlich sagte er: „Es ist jetzt ein Jahr her, Vivian, was hattest Du erwartet?"


    Vivian öffnete ihren Mund um zu sprechen, hielt ihn aber dann. Er dachte, dass sie böse wäre, weil er wegen ihrer Mutter mit jemandem geschlafen hatte. Es kam ihm nicht in den Sinn, dass es deshalb war, weil sie ihn wollte. Wie sollte es auch? dachte sie. Sie hatte es ja selbst nicht wahr haben wollen bis zu dem Augenblick, als sie entdeckte, dass er mit einer fremden Frau die ganze nach gefickt hatte.


    „Als ich heute Morgen aufwachte und Du nicht da warst, habe ich mir Sorgen gemacht", erzählte sie ihm.


    Blake nickte und lächelte sie an: „Das ist fair. Es tut mir wirklich leid. Nächstes Mal rufe ich an."


    Nächstes Mal? Da erübrigt sich wohl die Frage, ob er sie wiedersehen möchte. „So, wer ist sie?" fragte Vivian zögerlich, als sie sich neben ihn stellte.


    Prompt wendete sich Blake wieder den Frühstücksvorbereitungen zu.


    „Nur jemand, den ich auf der Arbeit kennen gelernt hatte. Die neue Empfangsdame," er zuckte nebenbei mit der Schulter und ergänzte, „Niemand wirklich Besonderes."


    Sie lehnte sich an der Theke zurück und stützte ihre Ellbogen auf die Fläche hinter ihr. Vivian beobachtete ihn, wie er mit seiner Arbeit fortfuhr. Ihre braunen Augen nahmen jeden Zentimeter von ihm auf, von seinen breiten starken Schultern bis hin zu seinen kräftigen Schenkeln. Ihre Augen verweilten auf seinem Schoß und auch ohne Erektion konnte sie eine ausgeprägte Ausbuchtung unter seiner verwaschenen Jeans erkennen.


    „Hast Du heute keine Vorlesung?" fragte Blake, blickte, als er mit dem fertig war, was er tat, zu ihr hinüber. Seine Augen wanderten zu ihren Brüsten. Wie sie sich so gegen die Theke lehnte, verursachte, dass sich ihr Satin Morgenmantel teilweise öffnete. Für einen Moment nahmen seine Augen unter dem Stoff die teilweise unbedeckten festen jungen Brüste wahr. Er wechselte seinen Blick abrupt zum Fenster über dem Küchenbecken. Zum zweiten Mal an diesem Morgen errötete sein Gesicht.


    „Für heute sind die Vorlesungen abgesagt", antwortete Vivian, leise darüber erfreut, dass es ihr möglich war, wieder seine Aufmerksamkeit zu bekommen.


    Blake seufzte tief und nickte. „Frühstück ist fast fertig. Ich springe nach oben und dusche. Ich muss in einer guten Stunde auf der Arbeit sein.“ Er drehte sich um und bewegte sich in Richtung Treppenhaus.


    „Was möchtest Du zum Abendessen? Ich habe es dann fertig, wenn Du nach Hause kommst", rief ihm Vivian hinterher.


    Blake verweilte auf der ersten Stufe, drehte sich aber nicht um. „Ich werde nach der Arbeit ausgehen. Also kümmere Dich nicht ums Abendessen. Ich werde auswärts essen." Er drehte sich halbwegs um, sich ihr stellend vermied er aber einen Blickkontakt. „Du solltest ausgehen und etwas Spaß haben. Es ist Freitag." Ohne ihre Antwort abzuwarten, eilte er die Stufen hinauf und ließ sie Stirn runzelnd, die Arme über ihre teilweise nackten Brüste verschränkt, zurück.


    Noch ein Date, nahm Vivian an. Mit dieser Frau vielleicht? Das war es nicht, was sie hören wollte. Ihre Gedanken begannen zu kreisen, sich fragend, wie diese geheimnisvolle Frau - diese Empfangsdame - wohl aussieht.


    Blake hatte seine Jacke über die Stuhllehne gehängt. Sein Handy würde in der Innentasche stecken. Da kam ihr eine Idee. Es war für ihr Alter sicherlich nicht die klügste Idee, die sie hätte haben können, aber wie ein altes Sprichwort sagt, 'Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt' war sie sich sicher, dass dies auf ihre Situation zutraf.


    Sie stand da, hörte auf seine Bewegung oben und als sie hören konnte, wie die Dusche aufgedreht wurde, schritt sie zur Tat. Sie eilte zum Stuhl hinüber, griff in die linke Innentasche und holte sein Handy heraus. Sie durchsuchte die Anwendungen, bis sie die fand, nach der sie suchte. Es war eine Tracking Anwendung, die in die beiden Handymodelle einprogrammiert war, die sie und Blake besaßen. Es überraschte sie nicht, dass er sie nicht gelöscht oder sogar aktiviert hatte. Er wusste noch nicht einmal, wie man eine SMS versendet oder kümmerte sich wenig darum, es zu lernen.


    Mit einigen Klicks auf wenige Knöpfe hatte Vivian die Anwendung eingerichtet. Das Telefon fragte ob sie das Tracking aktivieren wollte und anderen Benutzern erlauben möchte, seinen Standort zu sehen. Sie zögerte für einen Augenblick. Was würde er tun, wenn er herausfindet, dass sie eingeschaltet war?


    Nichts, beschloss sie. Er würde annehmen, dass er, wie schon oft, seit dem er das Handy hat, es versehentlich getan haben würde. Blake würde nie denken, dass sie es getan hätte, um ihn zu überwachen.


    Sie klickte auf den Knopf und sein Standort erschien durch einen kleinen gelben Pfeil markiert auf dem Bildschirm. Lächelnd steckte sie das Handy in die Jacke zurück und rannte zu ihrer Tasche, um ihres heraus zu holen. Sie wühlte in der kleinen schwarzen Lederhandtasche herum, zog ihr mit Blakes identisches Handy heraus und brachte es auf Augenhöhe. Schnell aktivierte sie ihren Tracker und bemerkte, dass die Position seines Handys auf ihrem Display für sie gut sichtbar markiert war.


    Zufrieden steckte sie das Handy in ihre Handtasche zurück.


    Der Geruch von gebratenem Speck und Eiern umschmeichelte Ihre Nase und ihr Magen begann zu knurren. Auf keinen Fall würde sie ein so köstliches Frühstück verderben lassen, dachte sie, zog den Morgenmantel fester um sich und begann, sich selbst zu bedienen.


    


    ****


    


    Blake stellte die Duschtemperatur auf kalt und stellte sich unter den erfrischenden Wasserstrahl. Er zitterte, als das kalte Wasser ihn traf. Das war genau das, was er in diesem Moment brauchte. Sein Schwanz war so verdammt hart, dass er sicher war, wenn er es versuchen würde, er damit Holzbretter zerschlagen könnte. Zum Teufel, vielleicht sogar Ziegelsteine!


    Er war ein schlechter Wächter über Vivian. Er wusste das. Er zuckte bei dem Gedanken zusammen, dass man ihm vertraute, auf sie aufzupassen, besonders wenn es um junge Männer mit schlechten Absichten ging. Er war dazu da, um sie vor Männern zu schützen - Männern wie ihn! Nun stand er mit seinem steinharten Schwanz und dem starken Verlangen da, ihn in ihre enge kleine Muschi zu rammen.


    „Verdammt", murmelte er und griff nach der Seife in der Seifenschale.


    Als ihre Mutter im letzten Jahr starb, hätte er darauf bestehen sollen, dass sie nach New York zieht, um mit ihrem leiblichen Vater zusammen zu leben. Aber wie konnte er? Sie hatte schon ihre Mutter verloren und es wäre sicherlich grausam für sie gewesen, die Stadt zu verlassen, die ihre Heimat war. Nicht zu vergessen, dass er selbst einsam und froh war, sie bei sich zu haben. Er brauchte ihre Gesellschaft sehr stark. Das Problem war, dass in den letzten paar Monaten sich die Dinge zwischen ihnen verändert hatten. Die Dynamik Ihre Beziehung schien sich langsam vom Freunde sein in etwas mehr intimeres zu verwandeln.


    Er hatte sie niemals in unsittlicher Weise berührt. Aber er dachte daran. Aber kürzlich hat es Male gegeben, wie, wenn sie auf dem Sofa aneinander gekuschelt eine Fernsehshow ansahen, er mit sich kämpfen musste, nicht ihre nackte Haut zu streicheln oder mit seinen Fingern durch ihr langes hellbraunes Haar zu streicheln.


    Sein Schwanz, der sich endlich dazu entschieden hatte, sich zu beruhigen, wurde wieder aktiv, härter und fordernder als je zuvor, als er in seinen Gedanken den Vorfall mit ihr, der gerade einmal zwanzig Minuten zurück lag, abspulte.


    „Scheiße," murmelte er.


    Es war fast so, als ob sie von ihm wollte, dass er den ersten Schritt macht. Sie stand da, neben ihm, ihr weicher, köstlich kleiner Körper rieb sich an seinem und dieser verdammte Morgenrock war halboffen. Er war weit genug offen, dass, wenn er nach unten sah, er einen ihre kleinen spitzen rosa Nippel sehen konnte. Wie konnte sie sich nur so vor ihn hin stellen und es nicht wollen?


    Er haderte mit sich selbst. Ist es nicht dass, was erwischte Vergewaltiger für sich in Anspruch nehmen? Euer Ehren, ich schwöre, so wie sie sich benahm und angezogen war, wusste ich, dass sie es wollte, verspottete er sich selbst.


    Aber..., was hätte er gesagt, wenn einer der anderen Schweißer ihm von einer Freundin erzählt hätten, die auf die selbe Art angegangen wäre? Na ja, er würde zunächst sagen, der Mann wäre ein Lügenbold, wenn er es nicht getan hätte. Welcher Mann kann einer solchen Weise der Verführung widerstehen, oder? Aber Scherz beiseite, er würde zugestimmt haben, ja, in der Tat hätte die Freundin seines Kumpels zweifellos eine Show für ihn abgezogen.


    Also warum sollte sich seine Situation davon unterscheiden? Weil sie meine Tochter ist, schrie sein Gewissen auf. Sein Schwanz jedoch behauptete das Gegenteil. Sein Schwanz erinnerte ihn daran, dass sie seine Stieftochter war. Eine Stieftochter, die ihn nicht Papa, aber Blake nannte. Eine Stieftochter, die Volljährig ist und mit ihren Zwanzig, ihren frühen Zwanzigern, aber dennoch gerade erst Zwanzig ist. Verdammt, sie war jeden Tag der Woche schlauer und vernünftiger als er! Die einzige Sache, die in ihrer derzeitigen Beziehung von der eines verliebten Paars unterschiedlich war, war die Tatsache, dass sie nicht miteinander vögelten.


    Frustriert versuchte er, seine Gedanken weg von Vivian zu der Frau zu lenken, mit der er die ganze letzte Nacht gefickt hatte. Er hatte vor, sie heute Abend wieder zu treffen, also war es ihm möglich, etwas von seiner aufgestauten Frustration abzubauen, in dem er in ihren Arsch fickt. Oh und wie die es liebte, den Arsch durchgefickt zu bekommen.


    Aber es gab allerdings einige Probleme mit Beth. Erstens, sie war dumm wie Brot, nur Titten und Hüften und sonst nichts weiter. Und das zweite wichtigere Problem mit ihr war, dass, wenn er sie fickte, er an Vivian dachte.


    Immer an Vivian.


    Bei jedem Stoß seines Schwanzes in ihren Arsch stellte er sich vor, dass es nicht Beths plumper weicher sondern Vivians fester runder war. Beth hatte ihn gefragt, warum er beim Ficken nicht schweinisch mit ihr reden würde. Seine Antwort war, dass er dies nicht so toll findet, aber das war ein Haufen Hundekacke. Er hatte nur Angst, dass er versehentlich Vivians Namen rief. Auch als er in Beth mit der Gewalt einer Dampflok kam, musste er sich sich vor Angst auf die Zunge beißen, nicht 'Vivian' zu stöhnen.


    Der Druck in seinem Schwanz und seinen Eiern verstärkte sich in einer Weise, dass, wenn er sich nicht bald selbst erlösen würde, es für den Rest des Tages schmerzlich für ihn würde. Er nahm seinen Schwanz in die Hand und begann, ihn heftig, fast gewalttätig, zu wichsen. Er lehnte sich zum Halt an die Wand und er wichste seinen Schwanz weite und stellte sich gleichzeitig vor, wie es sich anfühlen würden, wenn Vivians üppigen Lippen fest um schließen und an ihm saugen würden; ihr Kopf wippt auf seinem Schoß auf und ab und er kann beobachten, wie sein Schwanz zwischen ihren Lippen verschwindet. Er erreichte seinen Höhepunkt schnell und spritzte fest und schnell ab.


    Als es ihm kam, stöhnte er Vivians Namen.


    Er fühlte sich etwas besser, beendete rasch sein Duschen und begann, sich für die Arbeit fertig zu machen. Das würde an diesem Tag nicht das letzte Mal sein, dass er an Vivian denkt. Er war derzeit inmitten eines Projekts, dass ihn den ganzen Tag beschäftigte. Den ganzen Tag alleine schweißen. Den ganzen Tag , um zu denken und zu träumen. Den ganzen Tag, um es sich mit ihr vorzustellen.


    


    


    

  


  
    Kapitel 2


    



    


    


    Als Vivian säubernd und organisierend durchs Haus wuselte, behielt sie ständig die Zeit im Auge. Es gab keine Regel, wann Blake Feierabend machte, allerdings war es Freitags normalerweise so um 4 Uhr nachmittags.


    Sie war über die Art, wie er an diesem Morgen ging, nicht erfreut gewesen. Er kam nach dem Duschen und Anziehen die Treppe herunter, eilte zur Garderobe, um seine Ausrüstung zu schnappen und sagte kaum ein Wort, außer 'warte nicht auf mich', was er über seine Schulter rief, als er schon fast aus der Vordertür war.


    Als es auf 17 Uhr zuging, zog sie ihr Handy heraus und überprüfte das Tracking auf seine Position. Wie vermutet, hatte er die Arbeit verlassen und war unterwegs. Sie war drauf und dran, in ihr Auto zu springen und ihm zu folgen, aber beschloss zu warten, bis er am Haus dieser Frau war.


    So wollte nicht bei etwas stören. Das wäre schon verrückt, oder? Nein, sie wollte nur sehen, wie die Frau aussieht und wie sie es miteinander trieben. Sie zusammen zu beobachten würde ihr einen Hinweis geben, wie viel Mühe sie aufwenden müsste, um beide auseinander zu bringen. Dann wollte sie feststellen, was sie genau von ihm wollte, ein Leben lang mit ihm ficken!


    



    


    ****


    


    Nachdem Sie die meiste Zeit des Abends damit verbracht hatte, Blakes Bewegungen mit ihrem Handytracking zu beobachten, hielt er auf 38 Eastpark Lane an. Vivian fuhr die Straße und einem niedrigen Haus entlang, vor dem Blakes Jeep geparkt war. Am Ende der Straße drehte sie um und parkte ihren silbernen Ford Focus an der Straßenseite.


    Sich versichernd, dass das Auto abgeschlossen ist, ging sie zum Haus und näherte sich ihm von der Rückseite. An ihrem Aufzug herunter sehend, erkannte sie, dass rosa Shorts und ein weißes T-Shirt möglicherweise nicht die beste Kleidung sei, um im Garten von fremden Leuten um Mitternacht an einem Freitag herum zu spionieren. Sie beschloss in diesem Augenblick, das Stalking nicht das war, was man ihr vorwerfen könnte.


    Aber es musste getan werden.


    Sie beugte sich tief und machte ihren Körper so klein wie möglich, um an der Seite des Hauses zu dem Raum zu schleichen, von dem sie annahm, dass er das Wohnzimmer war. Sie konnte keine Geräusche aus dem Zimmer hören und erhob sich langsam, um hinein zu schauen. Das Zimmer war leer.


    Sich wieder bückend, machte sie sich auf den Weg zu einem zweiten erleuchteten Fenster auf der anderen Seite des Hauses auf. Vivian fand etwas Trost in der Tatsache, dass das Grundstück von einer hohen gut geschnittenen Hecke und Bäumen umstanden war, daher zweifelte sie, dass irgendwelche Nachbarn oder Leute, die vorbei fuhren, sie sehen konnten.


    Das Fenster auf der anderen Seite war nicht so hell erleuchtet. Nur ein sanftes Flackern, fast so wie von ein Paar Kerzen. Sie horchte aufmerksam und versuchte etwas zu hören. Sie konnte Bewegungsgeräusche, die nicht übermäßig laut waren, hören.


    Sie atmete tief ein und betete, nicht gesehen zu werden, erhob sich gerade so viel, dass sie durch die gerade einmal zehn Zentimeter auseinander gezogenen beigen Gardinen  sehen konnte. Sie keuchte und legte sich schnell ihre Hand auf den Mund, damit kein weitere plötzlicher Ton aus ihr heraus konnte.


    Blake und die Frau waren nackt. Die Frau schien eine größere Frau mit kurzen blonden Haaren, einem plumpen Hintern, aber dafür übergroßen Titten zu sein. Vivian vermutete, dass ihre Brüste Implantate waren.


    Die Frau zog Blake in die Mitte des Zimmers und fiel vor ihm auf die Knie. Sie ergriff seinen Schwanz und begann ihn zu streicheln. Blake schloss seine Augen und packte sie am Hinterkopf, um sie zu zwingen, seinen Schwanz in den Mund zu nehmen.


    Vivian wollte nicht zusehen, fühlte sich aber gezwungen, es zu tun. Sie hatte Blake in verschiedenen Stadien der Nacktheit gesehen. Er hatte oft die Dusche nur mit einem Handtuch um seine Hüfte verlassen, um in sein Zimmer zu gehen. Sie hatte eine ziemlich gute Vorstellung davon, dass er gut bestückt war, aber ihn nackt mit seinen breiten Schultern und dem breiten Brustkorb gebräunt und muskulös in der Mitte eines Zimmers stehen zu sehen, flößte ihr einen neuen Respekt für seinen Schwanz und seinen Körper ein. Sein langes hartes Teil stand stolz aufrecht, als diese Frau ihre rot bemalten Lippen um es legte und anfing zu lutschen.


    Sie fühlte nur noch, wie sie sich danach sehnte, diesen tollen Körper zu spüren. Wie verdammt sie es wollte, die zu auf den Knien zu sein, die diesen Wahnsinnsschwanz verwöhnte. Vivian beobachtete jetzt, wie die Frau seine Eier in die Hand nahm und quetschte, was ihn dazu veranlasste, seinen Kopf zurück zu werfen und laut zu stöhnen.


    Ihr wurde immer mehr das Pulsieren zwischen ihren Beinen bewusst und das wachsende Inferno in ihrem Körper, das von ihrer Geilheit verursacht wurde. Nicht nur wegen ihm, sondern auch vom Zusehen, wie der Mund dieser Frau sich an seinem Schwanz auf und ab bewegte und seine Hände sich in ihren Haaren zu Fäusten ballten, wenn er in ihren Mund stieß und seinen Schwanz tief in ihren Hals versenkte.


    Es war, wie ihren eigenen privaten Porno zu sehen und dies machte sie unglaublich geil.


    Sie schaute sich in der Umgebung um. Es war niemand da. Ihre einzige Begleitung war eine warme Sommerbrise, die ihre nackte Haut streichelte. Impulsiv glitt ihre Hand unter den Bund ihrer Shorts. Ihr Unterhöschen war vor Erregung ganz feucht. Sie spreizte mit ihren Fingern die Schamlippen ihrer stark erregten Muschi. Sie begann, sich selbst mit festen flüssigen Bewegungen zu streicheln und wechselte von Streicheln zu Zwicken und Rollen zwischen ihren Fingern ab.


    Ein leises Stöhnen kam über ihre Lippen und dieses Mal kümmerte sie sich nicht darum, still zu sein. Sie musste kommen. Während sie sich selbst streichelte und verwöhnte, schaute sie weiter zu. Blakes Körper wurde von der aufgebauten Spannung steif. Sie vermutete, dass er kurz davor war, seine Ladung in den Mund der Blonden zu schießen. Und das war in Ordnung, da sie gleichermaßen so weit war.


    Sie stellte sich vor, dass sie es war, die vor ihm kniete, es ihr Haar war, in das sich seine großen Fäuste verkrallten. Und ihr Mund, in den er jetzt wie wahnsinnig hinein stieß.


    Ihr Körper begann zu zittern und Lustblitze durchfuhren sie. Ihr Körper an der Grenze, Sekunden vom Höhepunkt entfernt. Was würde sie darum geben, in diesem Moment an ihrer Stelle zu sein. "Oh-mein-Gott, Blake", keuchte sie, schloss ihre Augen und ihr heißer Saft ergoss sich in ihre Unterwäsche und über ihre Finger.


    Ihre Augen öffnend beobachtete Vivain, wie Blake einen letzten Stoß machte und sein Körper schien, bevor er im Mund der Frau kam, zu vibrieren. Er machte noch einige weitere Stöße, um sicher zu stellen, dass die Blonde auch alle seine letzten Tropfen abbekam.


    Als Blake seinen Schwanz aus ihrem Mund zog, schaute er von der Blonden auf. Seine Augen sahen durch das Fenster, dass Fenster, durch das sie zuschaute!


    Scheiße, Vivian ließ sich auf den Boden fallen, noch von ihrem eigenen Orgasmus keuchend, aber jetzt hatte sie Angst, dass er sie gesehen haben könnte. Wie könnte er sie nicht gesehen haben? Er hatte sie direkt angesehen! Sie hatten keinen Augenkontakt, aber dennoch... Sie drückte ihren Rücken gegen die Wand unterhalb des Fensters. Sie wollte weglaufen, aber sie hatte Angst, dass wenn sie es ein wenig vorher getan hätte, er sie beim Sprint über den Rasen der Blonden gesehen hätte.


    „Warum bringst du dich selbst in eine solche Scheiße, Vivian?" murmelte sie.


    Natürlich gab es noch einen weiteren Grund, warum sie bleiben wollte. Sie wollte mehr sehen. Sie wollte die Art der Dinge wissen, die er gern hat. Was für ein Art von Liebhaber war er? Das sind nützliche Informationen, wenn ich vorhabe, ihn zu verführen, begründete sie zu sich selbst.


    Sie wartete mehrere Minuten, immer wieder versucht, in das Schlafzimmer zu blicken, dann beschloss sie, es zu lassen und lehnte sich wieder gegen die Mauer. Es waren zehn Minuten vergangen, als sie entschied, einen weiteren Blick zu riskieren. Nur noch ein letzter Blick, versprach sie sich selbst.


    Ihr Kopf schob sich Zentimeter für Zentimeter nach oben, bis sie in der Lage war, einen weiteren Blick zu erhaschen. Blakes Rücken war ihr zugewandt und er hatte die Blonde über das Bett gebeugt. Er nagelte sie von hinten. Der feste definierte Muskel in seinem Arsch machte Überstunden, als er fest, schnell und ohne Gnade in sie hinein hämmerte.


    Die Frau verkrallte sich in ihr Bettlaken, fing jeden seiner Stöße dadurch ab, dass sie sich ihm, jedes Mal, wenn er in sie hinein stieß, entgegen schob. Sie schrie so laut und plötzlich auf, dass Vivian unsicher war, ob sie von der Lust oder einem quälenden Schmerz überwältigt wurde.


    Sie beschied, dass es Lust sein musste, denn Augenblicke später schrie die Frau: „Ich komme, Blake!" Ihr Körper schüttelte sich, dann schien sie auf das Bett zu plumpsen, aber er schien rücksichtslos. Er nagelte sie noch für mehrere Minuten weiter, seine Hände umklammerten ihre Hüften, als er sie nah an sich zog und sich selbst in ihr tief vergrub.


    Endlich kam er zum zweiten Mal. Dieses Mal ließ sich Vivian, bevor er die Chance hatte, sie zu bemerken, wie sie zusah, zurück auf den Boden fallen. Sicher hatte er sie beim ersten Mal nicht gesehen, denn sonst wäre er heraus gekommen, um sie zu stellen, aber besser sicher als beschämt.


    Nach weiteren zehn Minuten wagte Vivian einen weiteren Blick durchs Fenster. Beide waren eingeschlafen. Er schlief auf seiner Seite mit dem Rücken zu ihr und sie lag auf dem Bauch. Gute 5 Zentimeter trennten sie voneinander.


    Vivian lächelte in sich hinein. Das war ein gutes Zeichen. Wenn sie sie richtig deutet, bedeuteten sie, das die Blonde einfach nur eine Sexpartnerin war. Dies hinterließ einen faden Geschmack in ihrem Mund, weil sie jetzt wusste, dass Blake eine Frau für Sex benutzte. Allerdings schien die Frau froh darüber zu sein.


    Zufrieden, dass sie die notwendigen Informationen hatte, einen Plan zu schmieden, der ihn dazu veranlassen kann, 'Auf Wiedersehen' zu der Blonden Schlampe und in seinem Bett 'Hallo' zu ihr zu sagen, verließ Vivian das Haus und eilte zurück zu ihrem Auto.


    


    ****


    


    Blake verließ am nächsten Morgen sehr früh das Haus von Beth. Er stand um 5 Uhr auf und war aus der Tür. Er wollte, bevor Vivian aufwachte, zu Hause sein. Beth schien es nichts auszumachen, denn sie hatte ja schon von ihm bekommen, was sie gewollt hatte. Sie hatte zwar versucht, ihn noch zu einer weiteren Runde zu überreden, aber er hatte genug von den letzten Tagen. Er war der Hoffnung, dass er, nach dem er für mehrere Nächte seine Frustration abbauen konnte, es ihm möglich wäre, mit Vivian zusammen sein zu können, ohne sich ständig zu fragen, wie es sich wohl anfühlen würde, wenn er seinen Schwanz tief in ihre warme und feuchte Fotze versenkt


    „Gott verdammt", knurrte er, als sich sein Schwanz beim Gedanken an sie wieder rührte. Ich muss über einen Weg nachdenken, diesen Zwang unter Kontrolle zu bringen. Er wäre nicht in der Lage, sie weiter abzuhalten, bis sie die Uni beendet hat und auszieht. Oder bis sie einen Kerl gefunden hat und beschließt, mit ihm zusammen zu ziehen.


    Ein Hauch von Ärger kam in ihm bei dem Gedanken hoch, dass andere Männer sie berühren und schmecken würden. Ein gewöhnlicher Kerl, den Sie in einer dummen Philosophie Vorlesung kennen lernt, der seine Hippie Hände über sie streicheln lässt. Das schlimmste war, dass er niemanden hatte, mit dem er über seine Gefühle reden hätte können, um ihm dabei zu helfen, eine Perspektive bei diesem Thema zu erhalten. Oder zumindest niemanden, mit dem er über das Thema hätte sprechen wollen.


    Als er in die Einfahrt einbog war er erleichtert zu sehen, dass Vivian noch nicht auf war. Nicht, dass er das von ihr erwartet hätte. Er machte den Jeep aus, riss sich zusammen und ging zum Haus.


    Er schlüpfte aus seinen Arbeitsstiefeln und stellte sie neben ihre Turnschuhe, auch, obwohl er sehr müde wahr, konnte er bemerken, dass sie schlammig waren und das Grasflecken auf ihnen waren. Wenn es jemand anderes gewesen wäre, hätte er nicht noch einmal darüber nachgedacht, aber Vivian hielt alles, was ihr gehörte sauber und in tadellosem Zustand. Schmutzige Turnschuhe in der Garderobe zu lassen, war nicht ihr Stil.


    Wo zur Hölle hat sie letzte Nacht gesteckt?


    Das Bild, wie Vivian durch Beths Schlafzimmer sah, flackerte in seinem Kopf auf. Er hatte gedacht, es kam einfach daher, dass er sie sich vorgestellt hatte, er hatte an sie gedacht, als Beth ihm einen blies. Aber, vielleicht war es das nicht? War sie ihm zu Beths Haus gefolgt?


    Er schüttelt den Kopf und lachte sich selbst aus, dass er so etwas verrücktes annahm. Das war grotesk. Sein fehlender Schlaf in den letzten Tagen verursachte, dass sein Gehirn Spielchen mit ihm trieb, in dazu brachte, unbegründete und absurde Schlüsse zu ziehen.


    Er schaute in den Kühlschrank und beschloss, anstatt Frühstück zu machen, mit Vivian zum Mittagessen auszugehen, sobald er den so nötigen Schlaf bekommen hatte. Dann würde er in der Lage sein, die ganze Situation, nach einer Mütze ununterbrochenem Schlaf mit einem klareren Kopf zu beurteilen. Zufrieden, dass dies die beste Idee war, schleppte er sich die Treppe hinauf und in das Zimmer neben dem von Vivian.


    


    ****


    


    Als sie aufwachte nahm Vivian war, wie still es im Haus war. Sie glitt aus dem Bett, streckte ihren schlanken Körper - wie an jedem Morgen - und versuchte, einige der Verspannungen des nächtlichen Schlafs loszuwerden.


    Die Uhr zeigte 10 Uhr.


    Sie runzelte die Stirn. Blake ist vom Haus der Blonden noch nicht nach Hause gekommen?


    Vielleicht hat sie letzte Nacht die Situation falsch gedeutet? Vielleicht hegte er einige echte Gefühle für die Frau und hatte vor, das ganze Wochenende mit ihr zu verbringen. Ihr Stirnrunzeln verstärkte sich. Sie mochte das kein bisschen, das würde bedeuteten, dass es noch schwieriger ist, ihn zurück zu stehlen. Nicht unmöglich, aber vielleicht ein wenig mehr herausfordernder.


    Ohne sich darum zu kümmern, ihren Morgenmantel anzuziehen - in diesem leeren Haus war es nicht nötig, sich zurück zu halten - ging sie aus ihrem Zimmer auf das Badezimmer genau gegenüber seines Schlafzimmers.


    „Gut, es ist Zeit, dass Du aufstehst, ich..."


    Blakes Stimme kam aus seinem Zimmer, dem Zimmer, an dem ihr nackter Körper gerade vorbei spaziert war. Vivian hielt auf der Stelle inne und drehte sich zu ihm um. Ihre Wangen wurden heiß.


    Blake drehte ihr schnell seinen Rücken zu, den Köpf gebeugt und er legte seine Hände auf die Jeans bedeckten Hüften.


    Vivian blinzelte. Sie versuchte zu sprechen, aber nur ein Quieken kam ihr über die Lippen. Sie hörte auf, das Sprechen zu versuchen und wartete, dass er beendete, was er zu sagen hatte.


    „Vielleicht könntest Du Dir etwas überziehen und wir können besprechen, auszugehen und heute etwas zusammen zu machen?" sein Ton war streng, seine Worte abgehackt. Es hörte sich an, als würde er versuchen, sich im Zaum zu halten. War er böse mit ihr? Wie sollte sie denn wissen, dass er Zuhause war? Er hatte ihr doch gesagt, nicht zu warten! Er hatte da drin keine Geräusche gemacht.


    „Schon gut", gelang es ihr zu antworten, dann drehte sie sich auf der Stelle um und lief in ihr Zimmer.


    Sie warf Ihren Morgenmantel über, sicherte ihn fest um ihre Taille und eilte über den Flur und zurück in das Badezimmer. Nachdem Sie mit dem Duschen fertig und angezogen war, fand Sie Blake unten auf dem Sofa flegelnd vor und er zappte sinnlos durch die Fernsehkanäle.


    Sie hatte keinen Schimmer, was er vorhatte, so hatte sie nur einen kurzen enganliegenden Rock und ein eng sitzendes beiges bauchfreies Oberteil angezogen, dass einen Zentimeter Ihrer Haut zwischen dem Bund des Rocks und dem Saum des Topps zeigte. Sie hatte ihr langes braunes Haar auf dem Kopf zu einem Pferdeschwanz hochgebunden. Sie wollte frisch, aber auch sexy aussehen. Sie war sicher, dass dies etwas nützen konnte.


    Blake sah kurz zu ihr und dann wieder auf den Fernsehschirm. „Ich habe überhaupt nichts gesehen, ich schwöre", sagte er zu ihr.


    Vivian lächelte an diesem Morgen zum ersten Mal. „Lügner."


    Ein leichtes Grinsen erfüllte sein Gesicht. „Würdest Du Dich besser fühlen, wenn ich sage, ich sah etwas, aber habe nicht hingesehen. Es war wie durch einen Schleier, wirklich."


    Zumindest versuchte er, den ganzen Vorfall auf die leichte Schulter zu nehmen, das ist ein gutes Zeichen. Es würde schwer sein, ihn zu verführen, wenn er sich in ihrer Nähe nicht entspannen kann.


    Er sah heute gut aus. Er war die Art von Mann, für die T-Shirts und Jeans gemacht wurden. Der Stoff des T-Shirts spannte sich über die großen Ausmaße seiner muskulösen Brust und der Arme. Er sah auch viel ausgeruhter aus und das sexy funkeln war in seine Augen zurückgekehrt. Sie mochte es. Das war der Blake, den sie kannte und liebte.


    „Also, was machen wir? Ich hoffe, es ist ein Ort zum Essen, da ich keinen Geruch nach Frühstück oder Mittagessen aus der Küche rieche."


    „So ist es" bestätigte er mit einem Nicken.


    „Also, dann gehörst Du den ganzen Tag mir?" fragte sie mit einem spitzbübischen Lächeln, das sich über ihr ganzes Gesicht ausbreitete.


    „Ja, es sei denn, Du hast etwas anderes vor. Ich dachte, ja", bestätigte er und stand auf.


    Vivians lächeln wurde zu einem breiten Grinsen. „Dann bin ich frei."


    „Oh, nebenbei, was hast Du letzte Nacht gemacht?" fragte Blake, die Augenbrauen fragend hebend.


    Sie legte ihren Kopf zu Seite und schaute ihn neugierig an. Wusste er es? Wie könnte er es möglicherweise gemerkt haben? Hatte er sie gesehen? Nein, hatte er nicht, beschloss sie. „Nicht viel, warum fragst Du?"


    „Ich sah nur, dass Deine Schuhe mit Matsch und Grasflecken bedeckt waren. Ich stellte mir vor, dass Du eine höllische Nacht gehabt haben musstest. Wo warst Du?"


    Für ein bis zwei Augenblicke war Vivian still. Dann erzählte sie im die glaubhafteste Entschuldigung, die ihr gerade einfiel. „Ich war bei einer Hausparty. Die war draußen im Garten von jemandem. Ich bin aber früh nach Hause gekommen."


    Er nickte, seine Augen verengten sich, als ob er überlegte, ob er ihr glauben soll oder nicht. „Aha," er ging zu ihr rüber, schlang einen Arm um ihre Schultern und schob sie vom Wohnzimmer in die Küche. „Bereit für einen Tag voller Spaß?"


    Vivian schaute zu ihm auf, lächelte ihn an und lehnte sich an ihn. Sein Körper an ihrem fühlte sich warm und einladend an. Sie würde viel lieber zu Hause bleiben und ihm zeigen, wie erwachsen seinen Stieftochter sein konnte, aber sie nahm, was sie kriegen konnte. In seine amüsierten grauen Augen hochschauend, beschloss sie, dass heute Nacht die Nacht sein würde, in der sie ihren Vater verführt.


    


    


    

  


  
    Kapitel 3


    



    


    


    Auf ihrem Weg nach Hause von Six Flags, sah Blake zur Vivian hinüber, die auf dem Beifahrersitz des Jeeps schlief und er war froh darüber, wie der Tag verlaufen war. Er hatte an diesem Morgen ein wenig darüber nachgedacht und sich vorgestellt, dass ein Tag in einem Vergnügungspark genau das wäre, was sie brauchten. Sicher, wie Einundzwanzig und keine Zehn mehr, aber wer liebt es nicht, einen Vergnügungspark zu besuchen, oder!


    Und es war ein Erfolg. Er hatte einen der vergnüglichsten Tag seit langer Zeit und er war sicher, dass sie das auch hatte. Zusätzlich zur Spannung an diesem Ort, hielt ihn dies davon ab, an ihren nackten Körper zu denken, der an diesem Morgen an seinem Zimmer vorbei spaziert ist. Er fühlte sich in ihrer Anwesenheit nahezu so entspannt wie vor der Zeit, als seine sexuellen Gefühle für sie ihn langsam aufzufressen begannen.


    Allerdings schlief sie jetzt im Sitz neben ihm, die Spannung des Parks und die vielstündige Heimfahrt hatten sie angestrengt und nun hatte er wieder die altbekannten Gefühle. Natürlich waren diese jetzt noch schlimmer, da er jeden Zentimeter ihres spektakulären Körpers kannte.


    Ihre Brüste waren perfekt. Atemberaubend perfekt. Genau groß genug, dass sie in seine Hände passten und sie waren fester, als die jeder Frau, die er bisher die Ehre hatte zu sehen. Er schüttelte seinen Kopf, damit er das Bild aus seinen Gedanken bekommt. Er wird diesen guten Tag nicht ruinieren, nur weil er sie haben wollte. Daneben war es schon fast Mitternacht und sie waren fast zu Hause, noch noch wenige Minuten und sie wären da.


    Vivian begann sich neben ihm zu rühren und ihre braunen Augen schlugen gerade auf, als er in die Auffahrt einbog. Sie streckte ihren Körper gegen den Sitz, krümmte ihren Rücken und ihre Brüste zeichnete sich unter dem dünnen beigen Stoff, der sie bedeckte, ab.


    „Schon zuhause?" fragte sie mit einem schläfrigen Lächeln.


    „Es wird eine kurze Fahrt, wenn Du sie verschläfst," kommentierte er trocken, aber seine Augen schauten weiter amüsiert. Er machte den Jeep aus, stieg aus und Vivian folgte im sofort.


    Als Vivian ihn auf der Veranda eingeholt hatte, sagte sie „Oh, hey," und knuffte ihn leicht in die Seite.


    Blake hob die Augenbrauen und dann öffnete er die Vordertür.


    „Im Horrorkanal gibt es heute einen 'A Nightmare on Elm Street' Filmmarathon, der schon begonnen hat," sie sah auf die Uhr hinab, die sie ihr linkes Handgelenk trug. „Wenn wir uns beeilen, können wir Popcorn machen und bevor der zweite Film beginnt, vor dem Fernseher sitzen."


    Blake öffnete die Tür und ließ ihr den Vortritt, bevor er selbst eintrat und die Tür hinter sich abschloss. Hmm, ein Nightmare on Elmstreet Marathon, dachte er. Dann bedachte er, dass dies wohl die letzte Art von Film wäre, die seine Gedanken, die er von ihr hatte, fördern würde.


    Er nickte schließlich. „Gut, Du hast gewonnen. So lange Du Dich um das Popcorn kümmerst."


    Sie lächelte ihn freundlich an. Ein einzigartiges liebes Lächeln, dass ihr gesamtes Gesicht erleuchtete - sogar ihr Augen funkelnden vor Freude. „Gut, das ist jetzt ein Date", kündigte sie an, ging zu Schrank und holte eine Tüte Mikrowellen Popcorn heraus.


    Nachdem Blake das Wohnzimmer betreten hatte, setzte er sich aufs Sofa, schnappte sich die Fernbedienung und schaltete den Horrorkanal ein. Wie aus Zufall hatte er gerade zu dem Zeitpunkt eingeschaltet und sah, wie der sehr junge Johnny Depp gerade in seine Matratze gezogen wurde. Sekunden später sprudelte eine gewaltige Menge Blut aus dem Loch, in das er eingezogen worden war.


    „Sehr schön" grummelte er, warf die Fernbedienung zur Seite und fragte sich, wie er einen ganzen Marathon davon ertragen könnte. Scheiße. Aber er hatte schon zugestimmt und Nein sagen war nicht einer seiner stärksten Tugenden.


    Wenn ich Glück habe, schlafe ich vielleicht ein, dachte er.


    Der Duft von Butter erreichte zuerst das Zimmer und ihm folgte eine freudig erregte Vivian mit einer großen Schüssel Popcorn in der einen und ein paar Flaschen Bier in der anderen Hand.


    Alkohol. Gut. Das sollte die Filme etwas erträglicher machen.


    Vivian stellte das Bier auf den Couchtisch vor ihnen und ließ dann der Länge nach auf dem Sofa, den Rücken an die Sofalehne gelehnt, nieder und legte ihre nackten Beine über seinen Schoß. Oh gütiger Gott, stöhnte er innerlich. Ihr schon kurzer Rock hatte sich weiter die nackten Beine hochgeschoben und wenn er jetzt seinen Kopf nur einige Zentimeter nach links drehen würde, wäre es ihm möglich, ihr die Farbe ihres Slips zu nennen, vorausgesetzt, sie trug einen.


    Das ist deine Art zu denken, die deinem Arsch den Ärger einbringt, Blake, schalt er sich selbst, konzentriere dich lieber auf Freddy, das sollte verhindern, dass du einen Steifen kriegst.


    Aber es funktionierte nicht. Stattdessen erhöhte das Gefühl, wenn ihr Hintern gegen seine Beine rieb, seine Geilheit. Um die Sache noch schlimmer zu machen, hatte er keine andere Wahl, als seine Hände auf ihre weichen nackten Beine zu legen.


    Als sie sich den Film ansahen, begann er unwillkürlich damit, ihre Außenschenkel zu streicheln. Seine Handflächen bewegte sich langsam über ihre weiche seidige Haut. Während eine Hand die Muskeln ihrer wohlgeformten Schenkel streichelte, war die andere Hand am Schenkel weiter hochgerutscht und schob den Rock bis zu dem Punkt hoch, an dem er sich nicht mehr nach hinten lehnen musste, um zu sehen, dass sie unter dem Rock einen schwarzen Spitzentanga trug.


    Sein Schwanz wurde so derart steif, dass er eine gut sichtbare Beule in seine Jeans machte. Er kämpfte, frei gelassen zu werden. Er wollte gerade seine Hände von ihr lassen, als sie sich auf seinem Schoß drehte, um offensichtlich etwas vom Boden hinter ihr aufzuheben. Er wusste nicht, was nach sie griff und es war ihm in diesem Moment auch ziemlich egal. Alles, zu was seine Sinne fähig waren, war, sich auf ihren Hintern zu konzentrieren, der nur wenige Zentimeter befand und nahezu unbedeckt war, da der Rock sich schon fast bis über ihre Hüften hochgeschoben hatte.


    Seine Hand streichelte hinten über ihre Schenkel und sie stöhnte leise. Ihr kaum hörbares Stöhnen reichte schon aus, ihn hier und jetzt alles vergessen zu lassen. Von diesem Moment an schien es, dass ein Schalter umgelegt worden war und er sie nicht mehr als seine Stieftochter sondern als ein verdammt sexy, begehrenswerte und geile Frau ansah, die seine Hände einlud, die intimeren Bereiche zu entdecken.


    Sein Hände streichelte über ihre Schinkel bis hoch zu ihrem Arsch. Blake schob den Rock über ihr Hüften, was den Spitzentanga voll zum Vorschein brachte. „Guter Gott, Vivian", keuchte er, als er seinen Daumen in den Bund des Tanga hakte und ihn über ihre Hüften, das Hinterteil auszog und auf den Boden warf.


    Ihr Arsch war so fest, so rund, so perfekt.


    Sie stöhnte zum zweiten Mal leise, als die Kühle Luft die Feuchtigkeit ihrer nackten Muschi berührte. Sie gab nicht länger vor, nach etwas zu greifen, ihr Rücken war jetzt gekrümmt und sie streckte ihm ihren Arsch entgegen, der ihn anbettelte, mit ihm zu spielen und ihn zu entdecken.


    Blake atmete schwer. Seine Hände streichelten über das Innere ihrer Schenkel, bis sie an ihrer Muschi angelangt waren. Er wartete einen Moment, ob sie protestieren würde. Aber sie tat es nicht. Stattdessen krümmte sie ihren Rücken weiter und hob ihren harten wohlgeformten Arsch noch einige Zentimeter höher.


    Seine Finger glitten der Länge nach von ihrer Muschi durch die Falte zu ihrem Anus. Er war schockiert und auch sehr aufgeregt, als er bemerkte, dass ihre Muschi nicht nur komplett rasiert sonder auch sehr feucht war. Sein Schwanz war so steif, seine Eier so hart, dass sie schmerzten, aber er wollte sie noch nicht befreien. Wenn er es tun würde, dann würde er ihn augenblicklich in sie hinein stecken. Also musste er es aushalten.


    Seine Finger tauchten wieder in ihre Fotze, teilten die Lippen ihre rosa Muschi und legten den verhärtenden Kitzler frei. Ihr Atem wurde unregelmäßig und sie stöhnte wieder, als er ihre Klitoris kniff und rieb. Sie mit seinen Fingerspitzen umkreisend und reizend.


    Mit der einen Hand bearbeitete er die Klitoris, mit der anderen Hand steckte er zwei Finger in ihre Fotze. Sie keuchte und als er sie Innen streichelte, bockte sie seiner Hand entgegen. Er fickte jetzt mit seinen beiden Fingern ihre Muschi.


    Ihre Muschi war so verdammt eng, es machte ihn fast wahnsinnig. Es war schon lange her, dass ihm eine unterkam, die sie so um seine Finger schloss. Sie stöhnte jetzt noch heftiger und ihr Körper zitterte bei jeder seiner Berührungen. Er sehnte sich danach, ihren kleinen festen Arsch zu entdecken, aber beschloss, sich das für ein anderes Mal aufzuheben. Heute Nacht ging es darum, dass sie seinen Namen schreit, sie betteln zu lassen, von ihm genommen zu werden. Denn zu diesem Zeitpunkt fühlte er, dass er niemals zuvor es so sehr wollte, dass eine Frau ihn so verzweifelt haben möchte.


    Er sah zu, wie seine Finger rein und raus glitten, ihre Fotze innen streichelten und dies verursachte Schauer, die durch ihren Körper strömten. Sie war fast soweit, ihr Körper versteifte sich, ihre Fotze verkrampfte sich enger um seine Finger. Endlich schrie sie seinen Namen, ihr Körper wogte im Gleichklang zu ihren Orgasmen und ihre Muschi ergoss ihren warmen Saft über seine Finger und Knöchel.


    Er konnte sich nicht mehr zurückhalten und brachte die beiden Finger, mit denen er ihre Fotze bearbeitet hatte, zu seinem Mund und leckte ihren Saft ab. Geil, schmeckt die gut.


    Sie drehte sich auf den Rücken und sah ihn an. Ihre Augen waren mit Lust und einem unersättlichem Hunger nach ihm gefüllt. Ein Hunger, der so wild war, dass er ernsthaft daran zweifelte, jemals eine Frau gehabt zu haben, die ihn so sehr wollte. Ihr Gesicht war gerötet, ihr Atem raste und ihr Brustkorb hob und senkte sich heftig.


    Blakes Finger streichelten über ihre definierten Bauchmuskeln, schoben den Saum ihres Shirts hoch und ein dünner beiger Baumwoll BH wurde sichtbar. Sie war so jung, so erfrischend. Ihr Körper war schlank und muskulöse, aber mit einem Hauch an weiblicher Weichheit.


    Er schob den BH hoch und legte ihre kleinen rosa Nippel frei. Er streichelt mit der Hand über sie und umfasste ihre Titten. Und sie passten, wie er vermutet hatte, perfekt in seine Hände. Ungefähr so, als wäre sie nur für ihn gemacht. So, als wäre sie nur für ihn gemacht. Sie schloss ihre Augen und bog ihren Rücken weiter, ließ einen leisen zufriedenen Seufzer über ihre Lippen kommen.


    Ihre Nippel reagierte auf seine Berührung sofort, sie verhärteten sich zu Perlen. Als er fortfuhr, sie zu zwicken, rollen und zu reizen, fühlte er, wie sich ihre Hand am Reißverschluss seiner Jeans zu schaffen machte. Der Knopf ging auf und gleich danach der Reißverschluss. Dann kroch ihre Hand in seine Boxershorts und griff nach seinem stahlharten Schwanz.


    Ein lautes und tiefes Ächzen quoll aus ihm hervor. Er ließ seinen Kopf gegen die Rückenlehne des Sofas fallen und badete im Gefühl ihrer weichen Hand, die ihn streichelte. Schon alleine vom Entdecken ihres Körpers waren die ersten Samentropfen aus seinem Schwanz gekommen. Ihre Hand auf ihm war fast genug, dass er sofort hätte abspritzen können.


    Aber er hielt es zurück. Das letzte, was er wollte, was sie von im denken würde war, dass er ein unerfahrener Teenager sei, dem es schon durch ihre Berührung seines Schwanzes kommt. Aber hatte schon so verdammt lange davon geträumt, es sich vorgestellt und nach diesem Augenblick gesehnt, dass er die letzten Kraftreserven aufbrachte, es zurück zu halten.


    Er war so intensiv damit beschäftigt, sich zurück zu halten und hatte sich einfach auf das Vergnügen konzentriert, die ihre Hand ihm gab, dass er gar nicht bemerkt hatte, dass sie sich vom Sofa begeben hatte und jetzt auf dem Boden vor ihm kniete. So lange nicht, bis er ihre Zunge fühlte, die die Samentropfen von seiner Eichel leckte.


    Blake öffnete seine Augen und sah zu ihr herunter. Sie war so schön, ihre Zunge umkreiste seine Eichel, leckte jeden Tropfen seines Samen auf, als wäre es die leckerste Sache, die sie jemals das Vergnügen hatte, zu schmecken.


    „Vivian", ächzte Blake, seine Hände bewegten sich durch ihr Haar und streichelten an ihren langen Locken entlang. Sie sah zu ihm auf, ihre braunen Auge waren weit und wild vor Lust nach ihm.


    „Du hast keine Ahnung, wie sehr ich immer das mit Dir machen wollte", flüsterte sie, als ihr Mund die Spitze seines gewaltigen Teils einsaugte.


    Er keuchte, seine Finger verkrallte sich in ihr Haar. Er war so nahe, dass sich sein gesamter Körper verspannte. Es fühlte sich so an, als würde er vibrieren und auf den köstlichen Moment warten, zu dem er sich endlich erlaubt, zu kommen.


    „Ich muss jetzt kommen, Vivian", gab er endlich, halb beschämt über seine derzeitig fehlende Stamina, zu. „Ich denke nicht, dass ich es noch länger zurück halten kann."


    Vivians Augen konzentrierten sich wieder auf seine, ein erstaunter Ausdruck lag in ihrem Gesicht. Ihre Hand an der Wurzel seines Schwanzes hielt mitten im Streicheln inne. „Warum hältst Du es zurück? Wir haben die ganze Nacht zum Vögeln." Sofort nahm sie seine Eichel wieder in ihren Mund.


    „Schluck' ihn ganz, Süße", befahl ihr und seine Stimme brach dabei.


    Sie schluckte ihn ganz, zumindest das Meiste - so weit, wie sie es eben konnte. Er konnte fühlen, wie seine Eichel ihren Rachen berührte und gütiger Gott, es fühlte sich besser als alles an, was er bis jetzt erlebt hatte. Ihr Kopf wogte auf seinem Schwanz auf und ab, genau so, wie er es sich in der Vergangenheit so oft vorgestellt hatte, aber es dauerte nicht lange.


    Eine Minute nachdem sie ihn voll geschluckt hatte, wurde die Spannung zu viel. „Vivian", stöhnte er und spritzte tief in ihrem Mund ab, endlich konnte sich sein Körper zum ersten Mal, seit dem sie sich neben ihn gesetzt hatte, entspannen.


    Blake schaute zu Vivian hinunter, die sich gerade mit der Zunge verführerisch über ihre üppigen Lippen leckte und da traf ihn die Schwere seines Tuns wie ein Blitz. Er hatte seine Hormone seine Entscheidungsfähigkeit übertölpeln lassen. Sie schaute zu ihm auf, sie vertraute ihm und er hatte sie benutzt. Er fühlte sich deswegen furchtbar beschissen.


    Er zog seine Jeans hoch, machte sie zu und stand auf, sie mit sich hochziehend. Sie schaute ihn mit verwundertem Gesicht an, als er ihre Kleidung ordnete. „Es tut mir so leid, Viv. Ich hätte es nicht soweit kommen lassen dürfen."


    Vivian wollte protestieren, aber er trat hinter sie, unfähig, ihr weiter in die Augen zu sehen. Wie bei einem besessenen Mann nagte jetzt sein Gewissen an ihm. Er ging in die Küche, schnappte sich die Schlüssel seines Jeeps und eilte aus der Vordertür.
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    Vivian zog die weißen Vorhänge des Wohnzimmers auf und sah, wie Blake in seinen Jeep sprang, ihn anließ und die Schottereinfahrt hinunter raste und dann um die Ecke verschwand. Sie schnalzte mit der Zunge. Der Geschmack von ihm war immer noch in ihrem Mund vorhanden und erinnerte sie daran, was gerade zwischen ihnen vorgefallen war.


    Seine Reaktion war nicht ganz genau da, was sie sich erhofft hatte. Frustriert schaute sie über ihre Schulter auf die Uhr. Es war 1 Uhr. Sie war sich fast sicher, wohin er wollte. Mike Mitchell's Bar, die in einer Stunde zu machen würde. Ihr fiel ein, dass sie ja immer noch sein Handytracking aktiviert hatte und sie ging zurück in die Küche, um ihr Handy aus der Tasche zu holen.


    Genau, wie sie vermutet hatte.


    Er war nur wenige Straßen entfernt im Mike's. Sie stellte sich vor, dass er sich selbst deswegen, was gerade zwischen ihnen passiert war, zusammen schlagen würde. Sie wägte die Vor- und Nachteile ab, ihm nach zu fahren, beschloss aber, ihm genug Zeit für ein paar Bier zu lassen, bevor sie es tun würde.


    Vivian lief auf und ab und sah auf die Uhr und das Handytracking. Er war immer noch dort. Nachdem sie ihm volle 30 Minuten gegeben hatte, schnappte sie sich ihre Tasche und machte sich zu ihrem Auto auf. Sie würden ein kleines Gespräch haben und sie wir ihm klar machen, dass nicht er es war, der damit angefangen hatte. Sie war diejenige, die ihn wollte. Als sie nach Draußen ging, fühlte sie sich immer noch leicht benommen und ihr Körper vibrierte immer noch von dem Orgasmus, den er ihr besorgt hatte.


    Sie wollte diese Gefühl wieder, wieder und wieder, so lange, bis beide erschöpft sind und gegenseitig in den Armen einschlafen. Jetzt, da sie wusste, dass er die selbe Lust auf sie wie sie auf ihn hatte, war sie sich sicher, dass sie ihn jetzt nur noch davon überzeugen musste, dass das, was sie miteinander erlebt hatten, wundervoll und richtig gewesen war. Und eines der besten Dinge, die jemals passiert sind, für beide von ihnen.


    Wenn er dann die Dinge so sieht, wie sie, dann könnten sie weiter machen und vielleicht eine echte Beziehung als Paar in Betracht ziehen. Nicht mehr länger Stiefvater und Stieftochter.


    Gerade als Vivian den Zundschlüssel ihres kleinen Focus herumdrehen wollte, schaute sie auf das Trackung und sah, dass Blake wieder unterwegs war. Sie hielt wartend den Atem an, um zu sehen, wohin er wollte. Der Marker hielt dort an, wo sie vermutete, dass es der Ausgang der Bar war, es verharrte für eine endlos erscheinende Minute und zu ihrer Erleichterung begann er sich in Richtung Haus zu bewegen und wichtiger, zu ihr.


    Sie machte den Motor wieder aus, schnappte sich ihr Handy und ihre Handtasche zu lief zum Haus. Sie dachte sich, dass es besser wäre, wenn er sie entspannt beim Anschauen des Freddy Marathons antreffen würde und nicht am Fenster stehend auf ihn wartend. Der dritte Film des Marathons zeigte, wie Freddy gerade dabei war, eine Frau umbrachte, in dem er sie kopfüber in einen an der Wand montierten Fernseher zog. Nicht gerade sein kreativster Mord, dachte Vivian bei sich, als sich die Vordertür öffnete und sie annahm, dass Blake zurück war.


    Sie spitzte ihre Ohren, damit sie hören konnte, was er in der Küche tat, aber blieb, wo sie war. Lass ihn zu dir kommen, riet sie sich selbst. Was er dann endlich tat. Als sie seine Augen auf sich fühlte, schaute Vivian hinüber und sah, dass er sich mit seinem sexy Körper gegen den Türrahmen des Wohnzimmers gelehnt hatte.


    Ihre Blicke trafen sich.


    „Sag' mir, was Du willst, Vivian", sagte Blake die Stille brechend.


    Was sie will? War er so blind, dass er nicht sehen konnte, was sie wollte? Oder wollte er sich nur rückversichern...? Sie antwortete ihm mit der einzigen Antwort, die sie hatte: „Ich will Dich."


    Er schien ihre Antwort abzuwägen, dann führ er sich mit der Hand durch sein dichtes kurzes blondes Haar. „Dann, warum sitzt Du immer noch da rum?" fragte er endlich mit einem Anflug eines Lächelns auf seinen Lippen.


    Vivian lächelte ihn an, der Ausdruck der Erleichterung und Liebe in ihren Augen sagten ihm alles, was er wissen musste. Sie stand auf, rannte zu ihm rüber und fiel ihm in die Arme. Blake fing sie, zog sie eng gegen seinen stahlharten Körper, so dass ihr das Atmen schwer fiel.


    Er legte einen Finger unter ihr Kinn und hob ihren Kopf, damit sie ihn ansehen konnte. Seine Augen sprachen seine Gefühle für sie aus: Verlangen, Liebe, Bewunderung und Respekt. Er senkte seinen Mund auf ihren, seine Lippen strichen so zärtlich über ihre, dass es sie nach mehr verlangte.


    Er Hände schlängelten sich um seinen Nacken und sie zog sich selbst zu ihm hoch. Sie intensivierte ihren Kuss, ihre Zunge fuhr zwischen seinen Lippen, um seine zu suchen. Während sich ihre Zungen duellierte, bewegten sich seine Hände hoch unter ihren Rock und er packte ihren Hintern, drückte ihre Lustdreieck härter gegen die Länge seines Schwanzes.


    „Lass ' uns nach oben gehen", stöhnte sie beim Küssen.


    Er zog sich von ihr zurück und schaute tief in ihre lusterfüllten braunen Augen. „Bist Du Dir sicher?"


    War sie sich sicher? Sie war sich in ihrem ganzen Leben noch nie so sicher! Sie nickte und kaute dabei leicht an ihrer Unterlippe.


    „Nun gut", Blake nickte. Er nahm ihren Kopf in seine Hand, zwang ihre Lippen auf seine zurück, ihre üppigen Lippen wieder küssend. Dieses Mal allerdings war die Zärtlichkeit einer aufgeheizten Lust gewichen. Ohne Vorwarnung nahm er sie auf seine Arme, sie quiekte überrascht. Er eilte mit ihr die Treppen hinauf, trug sie zu seinem Schlafzimmer und legte sich vorsichtig auf das Bett.


    „Komm' her" befahl sie und kniete sich hin, dann zog sie seinen noch stehenden Körper näher ans Bett. Sie schob den Saum seines T-Shirts hoch, damit sie seine wohl geformten Bauchmuskeln bewundern konnte. Blake ergriff die Initiative, zog sein T-Shirt vollständig aus und warf es auf den Boden.


    Sie nach vorne beugend, pflanzte Vivian federleichte Küsse auf seinen Bauch und arbeitete sich an seinem Oberkörper hoch, derweil waren ihre Hände dabei, seine Jeans zu öffnen. Als sie ihm die Jeans geöffnet hatte, hakte sie ihre Daumen in den Bund und zog sie ihm über die Hüften herunter und ließ sie zu seinen Füßen auf den Boden fallen. Seine wachsende Erektion drückte gegen seine Baumwollboxer, sie anbettelnd, ihn zu berühren, zu lutschen und zu ficken.


    Schauer der Erwartung durchfuhren sie, als er sich herunter beugte, den Saum ihres Topps ergriff und es ihr über den Kopf auszog. Sie hatte für so lange auf diesen Moment gewartet, von ihm geträumt und in nur wenigen Minuten wird er ihr gehören!


    Auf das Bett kletternd, drückte Blake mit seinem Körper ihren winzigen zurück. Oh, wie sie das Gefühl liebte, wenn er über ihr war, sein großer muskulöser Körper den ihrigen bedeckt. Sein Mund schnappte sie mit sich verstärkender Lust und Intensität, was ihr Wellen der Erwartung durch den Körper jagd, die wogend zwischen ihren Beinen enden. Sie schlängelt ihren Körper unter seinen, ihre Muschi wird mit jeder Sekunde feuchter.


    Mit einem Grummeln verließ Blakes Mund ihren und er küsste sie vom Kiefer der Länge nach über den Hals. Seine Finger waren schnell dabei, ihren BH zu öffnen, ihn über die Schultern gleiten zu lassen und dann auf warfen sie ihn auf den Boden. Sein Mund erfasste ihren linken Nippel und seine Hand umfasste ihre andere Brust.


    Seine Zunge und seine Zähne sendet eine neues Blitzgewitter durch ihren Körper. Ihre Hüften bockten gegen ihn. „Ich brauche es jetzt, Blake!" keuchte sie und ihre Händen vergruben sich auf seinem Rücken in seine goldgebräunte Haut.


    „Ich werde es mit Dir dieses Mal langsamer angehen, Süße," murmelte er, als seine Zunge und seine Zähne zur anderen Brust hinüber glitten und den zweiten Nippel in eine sich härtende Perle verwandelten.


    Vivian brummte vor Enttäuschung. Sie wollte seinen Schwanz so sehr. Ihr Körper verzehrte sich nach ihm. Warum musste er sie quälen. Er war so schrecklich. Aber zur selben Zeit fühlte sie sich so gut dabei, dass sie nicht wollte, dass er aufhörte.


    Blakes Mund und Zunge machten ihren Weg von ihren Brüsten und ihren flachen Bauch, seine Finger zogen ihr den Rock und den Tanga gleichzeitig aus. Vivian biß sich auf ihre Lippe, um sich am schreien zu hindern, als er ihre sauber rasierte Muschi erreichte. Die Hitze seines Atems auf ihrer feuchten sensiblen Muschi machte sie so geil auf ihn. Sie griff mit den Händen nach den Stäben des Kopfteils und sie umklammerte sie.


    „Spreiz' Deine Beine für mich, Vivian", wies er sie an und fuhr mit einem Finger durch die saftige Spalte von ihrem Anus bis zu ihrer Muschi.


    Mit einem befriedigten Seufzen tat sie, was er gesagt hatte.


    „Ich werde Dir Deine heiße kleine Muschi wie noch nie zuvor lecken", versprach er. Seine Finger spreizten ihre Muschilippen und ihre zitternde geschwollene Klitoris kam zum Vorschein.


    Vivian keuchte: „Blake, bitte!" Ihre Armmuskel spannten sich an, als sie fühlte, wie seine Zunge von Ihrer Vagina zu ihrer Klitoris leckte und ihren Saft aufleckte. „Fick mich jetzt!"


    „Bald", antwortete er. „Ich möchte, dass Du mir zusiehst, wie ich Dich lecke, Viv."


    Sie nickte, öffnete ihre Augen und sah zu, wie seine Zunge ihre Klitoris leckte und reizte. Während seine Zunge und seine Lippen an ihre Klitoris saugten und knabberten, glitten seinen Finger in sie. Seine Finger versuchten, ihre Muschi zur Vorbereitung auf seinen dicken langen Schwanz zu weiten.


    „Wenn Deine Fotze schon so eng ist, kann ich mir vorstellen, wie es ist, wenn ich Deinen Arsch ficke, Viv". sagte er mit lustvoller Stimme.


    Meinen Arsch! Vivian schaute ihn mit geweiteten Augen an, als er sie genoss.


    Er bemerkte ihren ängstlichen Ausdruck und kicherte. „Nicht heute Nacht, Süße, noch nicht. Wir werden uns das für später aufheben", versicherte er ihr.


    Sie war sich nicht sicher, ob sie erleichtert oder enttäuscht war. Sie hatte es noch nie erlaubt, dass ein Mann ihren Anus entdeckt, war aber immer neugierig, wie es sich anfühlte. Aber alle Gedanken an ihn, dass er ihren Arsch ficken würde, waren verschwunden, als seine Zunge tief in ihre Fotze glitt. Als seine Zunge leckte, verwendeten seine Finger ihren eigenen Saft, um ihren Arsch zu schmieren und dann glitten sie langsam in sie hinein.


    Keuchend bockte Vivian gegen ihn. Ihr Schließmuskel umschloss seinen Finger. Ihre Muschi sehnte sich danach, ausgefüllt zu werden und Schauer durchzogen ihren ganzen Körper. Sie wand sich vor Geilheit.


    „Du bist so grausam, Blake", schrie sie , als sein Finger sich tiefer in ihren jungfräulichen Arsch schob.


    "Kämpf' nicht dagegen an, Viv. Entspann' Dich, Süße."


    Sie tat, was er gesagt hatte und entspannte die Muskeln in ihrem Arsch. Sie ließ der Lust freien Lauf, als seine Zunge und Hände sie dem Höhepunkt zu trieben. „Mein Gott, Blake, ich komme!". Sie war sich nicht sicher, ob sie das geschrien oder nur gesagt hatte. Sie war so in ihrer Lust und der intensiven Erlösung gefangen, dass ihr Tränen in die Augen stiegen. Ihr Becken bockte gegen ihn, als ihr Saft sich in seinen Mund entleerte und seine Hände bedeckte.


    Stehend, zog Blake seine Boxer aus und befreite seinen pulsierenden Schwanz. Dann leckte er sich wieder neben seine geliebte Vivian und küsste ihre Stirn, dann ihren Mund mit einem zärtlichen, warmen und liebenden Kuss. Ein Kuss, der nicht nur ihren Körper, sondern auch ihre Seele erzittern ließ.


    Sie mochte ihren Geschmack auf seine Lippen und seiner Zunge.


    Sie griff zu ihm rüber, und zog seinen Körper auf ihren. „Ich liebe Dich", flüsterte sie und er zwang ihre Beine auseinander, um sich zwischen ihnen niederzulassen. Sie wollte, dass er wie viel er ihr bedeutet, wie sehr sie ihn braucht. Und nur ihn.


    Er zog sich hoch, stützte sich mit seinen Händen neben ihrem Kopf ab. Er schaute ihr mit seinen grauen Augen tief in ihre braunen. „Ich liebe Dich auch, Viv", antwortete er und senkte seinen Kopf, dass seine Lippen ihre streichelten.


    Sie klammerte sich an ihn, ihre Finger vergruben sich in seinen Arschbacken, sie zog ihn herunter. „Dann gib' mir schon endlich Deinen riesigen Schwanz."


    Blake lachte und seine Augen glitzerten amüsiert. "Du musst nur fragen." Scherzte er, als er die Spitze seines Schwanzes vor den Eingang ihrer Lusthöhle führte. Er reizte sie mit ihm ein wenig, seine Schwanzspitze tauchte kurz ein und dann zog er sie wieder raus.


    Grummelnd zog Vivian ihn hart in sich hinein. Er füllte sie komplett bis zum Anschlag aus. Ihre Muschi dehnte sich bei dem Versuch ihn aufzunehmen, bis zu ihren Grenzen. Als Blake anfing, sie zu ficken, keuchte er gegen ihren Hals.


    „Halt' es nicht zurück", bettelte sie und wickelte ihre Beine um seine Taille, da sie fühlte, dass er versuchte, den Moment für sie heraus zu zögern. Es gab in diesem Augenblick nichts mehr, was sie wollte als zu spüren, wie er sie mit seinem Samen füllt.


    Er tat es.


    Er stieß fest, tief und schnell in sie. Ihre Hüften bewegten sich mit seinen Stößen in perfekter Harmonie. Sie war sich sicher, dass man ihr Stöhnen draußen hören konnte, aber es war ihr egal. Lass' sie es hören! Der man, der sie fickte, war faszinierend und brachte sie in Höhen, die sie noch nie zuvor erlebt hatte. Ihr Körper zitterte und spannte sich. Das war der reine Himmel.


    „Ich möchte spüren wie Du auf meinem Schwanz kommst, Viv", sagte er und nagelte sie im erbarmungslosen Tempo weiter.


    Diese simple Bitte war ausreichend, um sie abgehen zu lassen. Sie schrie auf, ihre Beine klammerten sich noch fester um seine Taille, die ihn so tief wie möglich in sie hineinzogen.


    „Mmmm Vivian", antwortete er bei ihrem Orgasmus und verpasste ihr einen letzten Stoß.


    Vivian fühlte, wie er sie mit seinem Samen füllte. Sie klammerte sich an ihn, drückte ihr Gesicht fest an seinen Hals, als er sich auf sie absenkte und ihre festen Titten mit seinem Schweiß bedeckten Brustkorb platt drückte.


    Blake rollte sich auf seinen Rücken und zog Vivian zu sich. Ihr warmer erschöpfter Körper kuschelte sich eng an seinen.


    Sie küsste seine Brust und ihr Zeigefinger fuhren die Konturen seiner Muskeln seiner glatten Brust und Bauchmuskeln nach.


    Es verging eine halbe Stunde, bis Blake die Stille durchbrach und fragte: „So, wo war die Party, auf der Du letzte Nacht warst?"


    Vivian rümpfte ihre Nase: „Party?"


    Er nickte: „Ja, die Party, auf die Du gegangen warst und von der Du mit matschigen Schuhe heimkamst..."


    "Oh Scheiße! Diese Party. Sie ächzte innerlich.


    Obwohl Vivian ihn bat, liegen zu bleiben, erhob er sich, um aus dem Bett aufzustehen. „Ich bin gleich zurück. Ich muss Dir etwas zeigen." sagte er, stand auf und verließ das Zimmer.


    Als ein wunderschöner sexy Arsch den Raum verließ, zeigte sich ein spitzbübisches Lächeln auf Vivians Lippen. Sie rollte sich auf ihren Rücken, verschränkte ihre Finger hinter dem Kopf und wartete auf seine Rückkehr und fragte sich, was da vor sich ging.


    Einige Minuten später hörte sie ihn die Treppe herauf kommen. Sie setzte sich auf, zog ihre Knie an ihre Brust und wartete, um zu sehen, was er für sie hatte.


    Er kam in das Zimmer und hielt ihre beiden Handys in seinen Händen.


    Oh Scheiße! Oh Scheiße! Oh Scheiße!


    „Du warst nicht zufällig in der Eastlake Lane, oder?" fragte er, gab ihr das Handy und setzte sich mit seinem auf die Bettkante. „Denn offensichtlich war ich da. Ich hatte überhaupt nicht gemerkt, dass ich die Anwendung auf diesem Handy eingeschaltet hatte. Ich hatte es nur bemerkt, als ich vorhin ging."


    Vivians Gesicht wurde bleich und ihr fiel die Kinnlade herunter.


    Er langte hinüber, berührte einige Knöpfe ihres Handys, um ihre Bewegungsaufzeichnung aufzurufen. „Sieht so aus, als waren wir am selben Ort, nichts weniger. Ich kann mich nur nicht erinnern, dass an dieser Adresse eine Hausparty war."


    „Ich also. Siehst Du...." stammelte sie.


    „Warum bist Du mir gefolgt, Viv?" fragte er, während er ihr zärtlich auf die Stirn küsste.


    Sie zuckte mit den Schultern und war erleichtert, dass er nicht böse schien. „Als Du gestern Morgen nach Hause kamst, wurde ich, als ich herausfand, dass Du die ganze Nacht mit einer Frau zusammen warst, etwas eifersüchtig. Ich wollte sehen, wie sie aussah und sehen, ob es ernst war oder nicht. Daher hatte ich einen Blick gewagt."


    Blake hob fragend seine Augenbrauen: „Einen Blick? Wie viel hast Du gesehen, Vivian?"


    „Alles", sie schlug ihre Augen über ihr Verhalten beschämt nieder.


    „Alles?" äffte er sie mit erstaunter Stimme nach. „Warum?"


    Ein weiteres Achselzucken und sie schaute in seine fragenden Augen hoch: "Nun gut, Kerle schauen sich Pornos an," protestierte sie.


    Blake warf seinen Kopf zurück und lachte. „Das ist gelungen. Ich wünschte mir nur, dass Du es nicht getan hättest. Warum hast Du mir nicht einfach erzählt, wie Du Dich fühltest?"


    Seufzend gab sie ihm einen zärtlichen Kuss auf seine Lippen: „Du hast mir nie etwas erzählt."


    „Gut, ich werde diesen Fehler nicht noch einmal machen", antwortet er, während er mit seinen Finger durch ihr seidiges Haar strich und zu sah, wie die Strähnen langsam und seidig von seinen Fingern fielen. Er schaute ihr wieder in die Augen und sagte: „Ich liebe Dich, Viv."


    Sie grinste. „Ich liebe Dich auch", antwortete sie, legte ihre Hände auf seine Brust und drückte ihn zurück aufs Bett. „Jetzt lass' mich Dir nur zeigen, wie sehr."
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    Auf ihrem Weg nach Hause von Six Flags, sah Blake zur Vivian hinüber, die auf dem Beifahrersitz des Jeeps schlief und er war froh darüber, wie der Tag verlaufen war. Er hatte an diesem Morgen ein wenig darüber nachgedacht und sich vorgestellt, dass ein Tag in einem Vergnügungspark genau das wäre, was sie brauchten. Sicher, wie Einundzwanzig und keine Zehn mehr, aber wer liebt es nicht, einen Vergnügungspark zu besuchen, oder!



    Und es war ein Erfolg. Er hatte einen der vergnüglichsten Tag seit langer Zeit und er war sicher, dass sie das auch hatte. Zusätzlich zur Spannung an diesem Ort, hielt ihn dies davon ab, an ihren nackten Körper zu denken, der an diesem Morgen an seinem Zimmer vorbei spaziert ist. Er fühlte sich in ihrer Anwesenheit nahezu so entspannt wie vor der Zeit, als seine sexuellen Gefühle für sie ihn langsam aufzufressen begannen.



    Allerdings schlief sie jetzt im Sitz neben ihm, die Spannung des Parks und die vielstündige Heimfahrt hatten sie angestrengt und nun hatte er wieder die altbekannten Gefühle. Natürlich waren diese jetzt noch schlimmer, da er jeden Zentimeter ihres spektakulären Körpers kannte.



    Ihre Brüste waren perfekt. Atemberaubend perfekt. Genau groß genug, dass sie in seine Hände passten und sie waren fester, als die jeder Frau, die er bisher die Ehre hatte zu sehen. Er schüttelte seinen Kopf, damit er das Bild aus seinen Gedanken bekommt. Er wird diesen guten Tag nicht ruinieren, nur weil er sie haben wollte. Daneben war es schon fast Mitternacht und sie waren fast zu Hause, noch noch wenige Minuten und sie wären da.



    Vivian begann sich neben ihm zu rühren und ihre braunen Augen schlugen gerade auf, als er in die Auffahrt einbog. Sie streckte ihren Körper gegen den Sitz, krümmte ihren Rücken und ihre Brüste zeichnete sich unter dem dünnen beigen Stoff, der sie bedeckte, ab.



    „Schon zuhause?" fragte sie mit einem schläfrigen Lächeln.



    „Es wird eine kurze Fahrt, wenn Du sie verschläfst," kommentierte er trocken, aber seine Augen schauten weiter amüsiert. Er machte den Jeep aus, stieg aus und Vivian folgte im sofort.



    Als Vivian ihn auf der Veranda eingeholt hatte, sagte sie „Oh, hey," und knuffte ihn leicht in die Seite.



    Blake hob die Augenbrauen und dann öffnete er die Vordertür.



    „Im Horrorkanal gibt es heute einen 'A Nightmare on Elm Street' Filmmarathon, der schon begonnen hat," sie sah auf die Uhr hinab, die sie ihr linkes Handgelenk trug. „Wenn wir uns beeilen, können wir Popcorn machen und bevor der zweite Film beginnt, vor dem Fernseher sitzen."



    Blake öffnete die Tür und ließ ihr den Vortritt, bevor er selbst eintrat und die Tür hinter sich abschloss. Hmm, ein Nightmare on Elmstreet Marathon, dachte er. Dann bedachte er, dass dies wohl die letzte Art von Film wäre, die seine Gedanken, die er von ihr hatte, fördern würde.



    Er nickte schließlich. „Gut, Du hast gewonnen. So lange Du Dich um das Popcorn kümmerst."



    Sie lächelte ihn freundlich an. Ein einzigartiges liebes Lächeln, dass ihr gesamtes Gesicht erleuchtete - sogar ihr Augen funkelnden vor Freude. „Gut, das ist jetzt ein Date", kündigte sie an, ging zu Schrank und holte eine Tüte Mikrowellen Popcorn heraus.



    Nachdem Blake das Wohnzimmer betreten hatte, setzte er sich aufs Sofa, schnappte sich die Fernbedienung und schaltete den Horrorkanal ein. Wie aus Zufall hatte er gerade zu dem Zeitpunkt eingeschaltet und sah, wie der sehr junge Johnny Depp gerade in seine Matratze gezogen wurde. Sekunden später sprudelte eine gewaltige Menge Blut aus dem Loch, in das er eingezogen worden war.



    „Sehr schön" grummelte er, warf die Fernbedienung zur Seite und fragte sich, wie er einen ganzen Marathon davon ertragen könnte. Scheiße. Aber er hatte schon zugestimmt und Nein sagen war nicht einer seiner stärksten Tugenden.



    Wenn ich Glück habe, schlafe ich vielleicht ein, dachte er.



    Der Duft von Butter erreichte zuerst das Zimmer und ihm folgte eine freudig erregte Vivian mit einer großen Schüssel Popcorn in der einen und ein paar Flaschen Bier in der anderen Hand.



    Alkohol. Gut. Das sollte die Filme etwas erträglicher machen.



    Vivian stellte das Bier auf den Couchtisch vor ihnen und ließ dann der Länge nach auf dem Sofa, den Rücken an die Sofalehne gelehnt, nieder und legte ihre nackten Beine über seinen Schoß. Oh gütiger Gott, stöhnte er innerlich. Ihr schon kurzer Rock hatte sich weiter die nackten Beine hochgeschoben und wenn er jetzt seinen Kopf nur einige Zentimeter nach links drehen würde, wäre es ihm möglich, ihr die Farbe ihres Slips zu nennen, vorausgesetzt, sie trug einen.



    Das ist deine Art zu denken, die deinem Arsch den Ärger einbringt, Blake, schalt er sich selbst, konzentriere dich lieber auf Freddy, das sollte verhindern, dass du einen Steifen kriegst.



    Aber es funktionierte nicht. Stattdessen erhöhte das Gefühl, wenn ihr Hintern gegen seine Beine rieb, seine Geilheit. Um die Sache noch schlimmer zu machen, hatte er keine andere Wahl, als seine Hände auf ihre weichen nackten Beine zu legen.



    Als sie sich den Film ansahen, begann er unwillkürlich damit, ihre Außenschenkel zu streicheln. Seine Handflächen bewegte sich langsam über ihre weiche seidige Haut. Während eine Hand die Muskeln ihrer wohlgeformten Schenkel streichelte, war die andere Hand am Schenkel weiter hochgerutscht und schob den Rock bis zu dem Punkt hoch, an dem er sich nicht mehr nach hinten lehnen musste, um zu sehen, dass sie unter dem Rock einen schwarzen Spitzentanga trug.



    Sein Schwanz wurde so derart steif, dass er eine gut sichtbare Beule in seine Jeans machte. Er kämpfte, frei gelassen zu werden. Er wollte gerade seine Hände von ihr lassen, als sie sich auf seinem Schoß drehte, um offensichtlich etwas vom Boden hinter ihr aufzuheben. Er wusste nicht, was nach sie griff und es war ihm in diesem Moment auch ziemlich egal. Alles, zu was seine Sinne fähig waren, war, sich auf ihren Hintern zu konzentrieren, der nur wenige Zentimeter befand und nahezu unbedeckt war, da der Rock sich schon fast bis über ihre Hüften hochgeschoben hatte.



    Seine Hand streichelte hinten über ihre Schenkel und sie stöhnte leise. Ihr kaum hörbares Stöhnen reichte schon aus, ihn hier und jetzt alles vergessen zu lassen. Von diesem Moment an schien es, dass ein Schalter umgelegt worden war und er sie nicht mehr als seine Stieftochter sondern als ein verdammt sexy, begehrenswerte und geile Frau ansah, die seine Hände einlud, die intimeren Bereiche zu entdecken.



    Sein Hände streichelte über ihre Schinkel bis hoch zu ihrem Arsch. Blake schob den Rock über ihr Hüften, was den Spitzentanga voll zum Vorschein brachte. „Guter Gott, Vivian", keuchte er, als er seinen Daumen in den Bund des Tanga hakte und ihn über ihre Hüften, das Hinterteil auszog und auf den Boden warf.



    Ihr Arsch war so fest, so rund, so perfekt.



    Sie stöhnte zum zweiten Mal leise, als die Kühle Luft die Feuchtigkeit ihrer nackten Muschi berührte. Sie gab nicht länger vor, nach etwas zu greifen, ihr Rücken war jetzt gekrümmt und sie streckte ihm ihren Arsch entgegen, der ihn anbettelte, mit ihm zu spielen und ihn zu entdecken.



    Blake atmete schwer. Seine Hände streichelten über das Innere ihrer Schenkel, bis sie an ihrer Muschi angelangt waren. Er wartete einen Moment, ob sie protestieren würde. Aber sie tat es nicht. Stattdessen krümmte sie ihren Rücken weiter und hob ihren harten wohlgeformten Arsch noch einige Zentimeter höher.



    Seine Finger glitten der Länge nach von ihrer Muschi durch die Falte zu ihrem Anus. Er war schockiert und auch sehr aufgeregt, als er bemerkte, dass ihre Muschi nicht nur komplett rasiert sonder auch sehr feucht war. Sein Schwanz war so steif, seine Eier so hart, dass sie schmerzten, aber er wollte sie noch nicht befreien. Wenn er es tun würde, dann würde er ihn augenblicklich in sie hinein stecken. Also musste er es aushalten.



    Seine Finger tauchten wieder in ihre Fotze, teilten die Lippen ihre rosa Muschi und legten den verhärtenden Kitzler frei. Ihr Atem wurde unregelmäßig und sie stöhnte wieder, als er ihre Klitoris kniff und rieb. Sie mit seinen Fingerspitzen umkreisend und reizend.



    Mit der einen Hand bearbeitete er die Klitoris, mit der anderen Hand steckte er zwei Finger in ihre Fotze. Sie keuchte und als er sie Innen streichelte, bockte sie seiner Hand entgegen. Er fickte jetzt mit seinen beiden Fingern ihre Muschi.



    Ihre Muschi war so verdammt eng, es machte ihn fast wahnsinnig. Es war schon lange her, dass ihm eine unterkam, die sie so um seine Finger schloss. Sie stöhnte jetzt noch heftiger und ihr Körper zitterte bei jeder seiner Berührungen. Er sehnte sich danach, ihren kleinen festen Arsch zu entdecken, aber beschloss, sich das für ein anderes Mal aufzuheben. Heute Nacht ging es darum, dass sie seinen Namen schreit, sie betteln zu lassen, von ihm genommen zu werden. Denn zu diesem Zeitpunkt fühlte er, dass er niemals zuvor es so sehr wollte, dass eine Frau ihn so verzweifelt haben möchte.



    Er sah zu, wie seine Finger rein und raus glitten, ihre Fotze innen streichelten und dies verursachte Schauer, die durch ihren Körper strömten. Sie war fast soweit, ihr Körper versteifte sich, ihre Fotze verkrampfte sich enger um seine Finger. Endlich schrie sie seinen Namen, ihr Körper wogte im Gleichklang zu ihren Orgasmen und ihre Muschi ergoss ihren warmen Saft über seine Finger und Knöchel.



    Er konnte sich nicht mehr zurückhalten und brachte die beiden Finger, mit denen er ihre Fotze bearbeitet hatte, zu seinem Mund und leckte ihren Saft ab. Geil, schmeckt die gut.



    Sie drehte sich auf den Rücken und sah ihn an. Ihre Augen waren mit Lust und einem unersättlichem Hunger nach ihm gefüllt. Ein Hunger, der so wild war, dass er ernsthaft daran zweifelte, jemals eine Frau gehabt zu haben, die ihn so sehr wollte. Ihr Gesicht war gerötet, ihr Atem raste und ihr Brustkorb hob und senkte sich heftig.



    Blakes Finger streichelten über ihre definierten Bauchmuskeln, schoben den Saum ihres Shirts hoch und ein dünner beiger Baumwoll BH wurde sichtbar. Sie war so jung, so erfrischend. Ihr Körper war schlank und muskulöse, aber mit einem Hauch an weiblicher Weichheit.



    Er schob den BH hoch und legte ihre kleinen rosa Nippel frei. Er streichelt mit der Hand über sie und umfasste ihre Titten. Und sie passten, wie er vermutet hatte, perfekt in seine Hände. Ungefähr so, als wäre sie nur für ihn gemacht. So, als wäre sie nur für ihn gemacht. Sie schloss ihre Augen und bog ihren Rücken weiter, ließ einen leisen zufriedenen Seufzer über ihre Lippen kommen.



    Ihre Nippel reagierte auf seine Berührung sofort, sie verhärteten sich zu Perlen. Als er fortfuhr, sie zu zwicken, rollen und zu reizen, fühlte er, wie sich ihre Hand am Reißverschluss seiner Jeans zu schaffen machte. Der Knopf ging auf und gleich danach der Reißverschluss. Dann kroch ihre Hand in seine Boxershorts und griff nach seinem stahlharten Schwanz.



    Ein lautes und tiefes Ächzen quoll aus ihm hervor. Er ließ seinen Kopf gegen die Rückenlehne des Sofas fallen und badete im Gefühl ihrer weichen Hand, die ihn streichelte. Schon alleine vom Entdecken ihres Körpers waren die ersten Samentropfen aus seinem Schwanz gekommen. Ihre Hand auf ihm war fast genug, dass er sofort hätte abspritzen können.



    Aber er hielt es zurück. Das letzte, was er wollte, was sie von im denken würde war, dass er ein unerfahrener Teenager sei, dem es schon durch ihre Berührung seines Schwanzes kommt. Aber hatte schon so verdammt lange davon geträumt, es sich vorgestellt und nach diesem Augenblick gesehnt, dass er die letzten Kraftreserven aufbrachte, es zurück zu halten.



    Er war so intensiv damit beschäftigt, sich zurück zu halten und hatte sich einfach auf das Vergnügen konzentriert, die ihre Hand ihm gab, dass er gar nicht bemerkt hatte, dass sie sich vom Sofa begeben hatte und jetzt auf dem Boden vor ihm kniete. So lange nicht, bis er ihre Zunge fühlte, die die Samentropfen von seiner Eichel leckte.



    Blake öffnete seine Augen und sah zu ihr herunter. Sie war so schön, ihre Zunge umkreiste seine Eichel, leckte jeden Tropfen seines Samen auf, als wäre es die leckerste Sache, die sie jemals das Vergnügen hatte, zu schmecken.



    „Vivian", ächzte Blake, seine Hände bewegten sich durch ihr Haar und streichelten an ihren langen Locken entlang. Sie sah zu ihm auf, ihre braunen Auge waren weit und wild vor Lust nach ihm.



    „Du hast keine Ahnung, wie sehr ich immer das mit Dir machen wollte", flüsterte sie, als ihr Mund die Spitze seines gewaltigen Teils einsaugte.



    Er keuchte, seine Finger verkrallte sich in ihr Haar. Er war so nahe, dass sich sein gesamter Körper verspannte. Es fühlte sich so an, als würde er vibrieren und auf den köstlichen Moment warten, zu dem er sich endlich erlaubt, zu kommen.



    „Ich muss jetzt kommen, Vivian", gab er endlich, halb beschämt über seine derzeitig fehlende Stamina, zu. „Ich denke nicht, dass ich es noch länger zurück halten kann."



    Vivians Augen konzentrierten sich wieder auf seine, ein erstaunter Ausdruck lag in ihrem Gesicht. Ihre Hand an der Wurzel seines Schwanzes hielt mitten im Streicheln inne. „Warum hältst Du es zurück? Wir haben die ganze Nacht zum Vögeln." Sofort nahm sie seine Eichel wieder in ihren Mund.



    „Schluck' ihn ganz, Süße", befahl ihr und seine Stimme brach dabei.



    Sie schluckte ihn ganz, zumindest das Meiste - so weit, wie sie es eben konnte. Er konnte fühlen, wie seine Eichel ihren Rachen berührte und gütiger Gott, es fühlte sich besser als alles an, was er bis jetzt erlebt hatte. Ihr Kopf wogte auf seinem Schwanz auf und ab, genau so, wie er es sich in der Vergangenheit so oft vorgestellt hatte, aber es dauerte nicht lange.



    Eine Minute nachdem sie ihn voll geschluckt hatte, wurde die Spannung zu viel. „Vivian", stöhnte er und spritzte tief in ihrem Mund ab, endlich konnte sich sein Körper zum ersten Mal, seit dem sie sich neben ihn gesetzt hatte, entspannen.



    Blake schaute zu Vivian hinunter, die sich gerade mit der Zunge verführerisch über ihre üppigen Lippen leckte und da traf ihn die Schwere seines Tuns wie ein Blitz. Er hatte seine Hormone seine Entscheidungsfähigkeit übertölpeln lassen. Sie schaute zu ihm auf, sie vertraute ihm und er hatte sie benutzt. Er fühlte sich deswegen furchtbar beschissen.



    Er zog seine Jeans hoch, machte sie zu und stand auf, sie mit sich hochziehend. Sie schaute ihn mit verwundertem Gesicht an, als er ihre Kleidung ordnete. „Es tut mir so leid, Viv. Ich hätte es nicht soweit kommen lassen dürfen."



    Vivian wollte protestieren, aber er trat hinter sie, unfähig, ihr weiter in die Augen zu sehen. Wie bei einem besessenen Mann nagte jetzt sein Gewissen an ihm. Er ging in die Küche, schnappte sich die Schlüssel seines Jeeps und eilte aus der Vordertür.
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    Als Vivian säubernd und organisierend durchs Haus wuselte, behielt sie ständig die Zeit im Auge. Es gab keine Regel, wann Blake Feierabend machte, allerdings war es Freitags normalerweise so um 4 Uhr nachmittags.



    Sie war über die Art, wie er an diesem Morgen ging, nicht erfreut gewesen. Er kam nach dem Duschen und Anziehen die Treppe herunter, eilte zur Garderobe, um seine Ausrüstung zu schnappen und sagte kaum ein Wort, außer 'warte nicht auf mich', was er über seine Schulter rief, als er schon fast aus der Vordertür war.



    Als es auf 17 Uhr zuging, zog sie ihr Handy heraus und überprüfte das Tracking auf seine Position. Wie vermutet, hatte er die Arbeit verlassen und war unterwegs. Sie war drauf und dran, in ihr Auto zu springen und ihm zu folgen, aber beschloss zu warten, bis er am Haus dieser Frau war.



    So wollte nicht bei etwas stören. Das wäre schon verrückt, oder? Nein, sie wollte nur sehen, wie die Frau aussieht und wie sie es miteinander trieben. Sie zusammen zu beobachten würde ihr einen Hinweis geben, wie viel Mühe sie aufwenden müsste, um beide auseinander zu bringen. Dann wollte sie feststellen, was sie genau von ihm wollte, ein Leben lang mit ihm ficken!



    




    



    ****



    



    Nachdem Sie die meiste Zeit des Abends damit verbracht hatte, Blakes Bewegungen mit ihrem Handytracking zu beobachten, hielt er auf 38 Eastpark Lane an. Vivian fuhr die Straße und einem niedrigen Haus entlang, vor dem Blakes Jeep geparkt war. Am Ende der Straße drehte sie um und parkte ihren silbernen Ford Focus an der Straßenseite.



    Sich versichernd, dass das Auto abgeschlossen ist, ging sie zum Haus und näherte sich ihm von der Rückseite. An ihrem Aufzug herunter sehend, erkannte sie, dass rosa Shorts und ein weißes T-Shirt möglicherweise nicht die beste Kleidung sei, um im Garten von fremden Leuten um Mitternacht an einem Freitag herum zu spionieren. Sie beschloss in diesem Augenblick, das Stalking nicht das war, was man ihr vorwerfen könnte.



    Aber es musste getan werden.



    Sie beugte sich tief und machte ihren Körper so klein wie möglich, um an der Seite des Hauses zu dem Raum zu schleichen, von dem sie annahm, dass er das Wohnzimmer war. Sie konnte keine Geräusche aus dem Zimmer hören und erhob sich langsam, um hinein zu schauen. Das Zimmer war leer.



    Sich wieder bückend, machte sie sich auf den Weg zu einem zweiten erleuchteten Fenster auf der anderen Seite des Hauses auf. Vivian fand etwas Trost in der Tatsache, dass das Grundstück von einer hohen gut geschnittenen Hecke und Bäumen umstanden war, daher zweifelte sie, dass irgendwelche Nachbarn oder Leute, die vorbei fuhren, sie sehen konnten.



    Das Fenster auf der anderen Seite war nicht so hell erleuchtet. Nur ein sanftes Flackern, fast so wie von ein Paar Kerzen. Sie horchte aufmerksam und versuchte etwas zu hören. Sie konnte Bewegungsgeräusche, die nicht übermäßig laut waren, hören.



    Sie atmete tief ein und betete, nicht gesehen zu werden, erhob sich gerade so viel, dass sie durch die gerade einmal zehn Zentimeter auseinander gezogenen beigen Gardinen  sehen konnte. Sie keuchte und legte sich schnell ihre Hand auf den Mund, damit kein weitere plötzlicher Ton aus ihr heraus konnte.



    Blake und die Frau waren nackt. Die Frau schien eine größere Frau mit kurzen blonden Haaren, einem plumpen Hintern, aber dafür übergroßen Titten zu sein. Vivian vermutete, dass ihre Brüste Implantate waren.



    Die Frau zog Blake in die Mitte des Zimmers und fiel vor ihm auf die Knie. Sie ergriff seinen Schwanz und begann ihn zu streicheln. Blake schloss seine Augen und packte sie am Hinterkopf, um sie zu zwingen, seinen Schwanz in den Mund zu nehmen.



    Vivian wollte nicht zusehen, fühlte sich aber gezwungen, es zu tun. Sie hatte Blake in verschiedenen Stadien der Nacktheit gesehen. Er hatte oft die Dusche nur mit einem Handtuch um seine Hüfte verlassen, um in sein Zimmer zu gehen. Sie hatte eine ziemlich gute Vorstellung davon, dass er gut bestückt war, aber ihn nackt mit seinen breiten Schultern und dem breiten Brustkorb gebräunt und muskulös in der Mitte eines Zimmers stehen zu sehen, flößte ihr einen neuen Respekt für seinen Schwanz und seinen Körper ein. Sein langes hartes Teil stand stolz aufrecht, als diese Frau ihre rot bemalten Lippen um es legte und anfing zu lutschen.



    Sie fühlte nur noch, wie sie sich danach sehnte, diesen tollen Körper zu spüren. Wie verdammt sie es wollte, die zu auf den Knien zu sein, die diesen Wahnsinnsschwanz verwöhnte. Vivian beobachtete jetzt, wie die Frau seine Eier in die Hand nahm und quetschte, was ihn dazu veranlasste, seinen Kopf zurück zu werfen und laut zu stöhnen.



    Ihr wurde immer mehr das Pulsieren zwischen ihren Beinen bewusst und das wachsende Inferno in ihrem Körper, das von ihrer Geilheit verursacht wurde. Nicht nur wegen ihm, sondern auch vom Zusehen, wie der Mund dieser Frau sich an seinem Schwanz auf und ab bewegte und seine Hände sich in ihren Haaren zu Fäusten ballten, wenn er in ihren Mund stieß und seinen Schwanz tief in ihren Hals versenkte.



    Es war, wie ihren eigenen privaten Porno zu sehen und dies machte sie unglaublich geil.



    Sie schaute sich in der Umgebung um. Es war niemand da. Ihre einzige Begleitung war eine warme Sommerbrise, die ihre nackte Haut streichelte. Impulsiv glitt ihre Hand unter den Bund ihrer Shorts. Ihr Unterhöschen war vor Erregung ganz feucht. Sie spreizte mit ihren Fingern die Schamlippen ihrer stark erregten Muschi. Sie begann, sich selbst mit festen flüssigen Bewegungen zu streicheln und wechselte von Streicheln zu Zwicken und Rollen zwischen ihren Fingern ab.



    Ein leises Stöhnen kam über ihre Lippen und dieses Mal kümmerte sie sich nicht darum, still zu sein. Sie musste kommen. Während sie sich selbst streichelte und verwöhnte, schaute sie weiter zu. Blakes Körper wurde von der aufgebauten Spannung steif. Sie vermutete, dass er kurz davor war, seine Ladung in den Mund der Blonden zu schießen. Und das war in Ordnung, da sie gleichermaßen so weit war.



    Sie stellte sich vor, dass sie es war, die vor ihm kniete, es ihr Haar war, in das sich seine großen Fäuste verkrallten. Und ihr Mund, in den er jetzt wie wahnsinnig hinein stieß.



    Ihr Körper begann zu zittern und Lustblitze durchfuhren sie. Ihr Körper an der Grenze, Sekunden vom Höhepunkt entfernt. Was würde sie darum geben, in diesem Moment an ihrer Stelle zu sein. "Oh-mein-Gott, Blake", keuchte sie, schloss ihre Augen und ihr heißer Saft ergoss sich in ihre Unterwäsche und über ihre Finger.



    Ihre Augen öffnend beobachtete Vivain, wie Blake einen letzten Stoß machte und sein Körper schien, bevor er im Mund der Frau kam, zu vibrieren. Er machte noch einige weitere Stöße, um sicher zu stellen, dass die Blonde auch alle seine letzten Tropfen abbekam.



    Als Blake seinen Schwanz aus ihrem Mund zog, schaute er von der Blonden auf. Seine Augen sahen durch das Fenster, dass Fenster, durch das sie zuschaute!



    Scheiße, Vivian ließ sich auf den Boden fallen, noch von ihrem eigenen Orgasmus keuchend, aber jetzt hatte sie Angst, dass er sie gesehen haben könnte. Wie könnte er sie nicht gesehen haben? Er hatte sie direkt angesehen! Sie hatten keinen Augenkontakt, aber dennoch... Sie drückte ihren Rücken gegen die Wand unterhalb des Fensters. Sie wollte weglaufen, aber sie hatte Angst, dass wenn sie es ein wenig vorher getan hätte, er sie beim Sprint über den Rasen der Blonden gesehen hätte.



    „Warum bringst du dich selbst in eine solche Scheiße, Vivian?" murmelte sie.



    Natürlich gab es noch einen weiteren Grund, warum sie bleiben wollte. Sie wollte mehr sehen. Sie wollte die Art der Dinge wissen, die er gern hat. Was für ein Art von Liebhaber war er? Das sind nützliche Informationen, wenn ich vorhabe, ihn zu verführen, begründete sie zu sich selbst.



    Sie wartete mehrere Minuten, immer wieder versucht, in das Schlafzimmer zu blicken, dann beschloss sie, es zu lassen und lehnte sich wieder gegen die Mauer. Es waren zehn Minuten vergangen, als sie entschied, einen weiteren Blick zu riskieren. Nur noch ein letzter Blick, versprach sie sich selbst.



    Ihr Kopf schob sich Zentimeter für Zentimeter nach oben, bis sie in der Lage war, einen weiteren Blick zu erhaschen. Blakes Rücken war ihr zugewandt und er hatte die Blonde über das Bett gebeugt. Er nagelte sie von hinten. Der feste definierte Muskel in seinem Arsch machte Überstunden, als er fest, schnell und ohne Gnade in sie hinein hämmerte.



    Die Frau verkrallte sich in ihr Bettlaken, fing jeden seiner Stöße dadurch ab, dass sie sich ihm, jedes Mal, wenn er in sie hinein stieß, entgegen schob. Sie schrie so laut und plötzlich auf, dass Vivian unsicher war, ob sie von der Lust oder einem quälenden Schmerz überwältigt wurde.



    Sie beschied, dass es Lust sein musste, denn Augenblicke später schrie die Frau: „Ich komme, Blake!" Ihr Körper schüttelte sich, dann schien sie auf das Bett zu plumpsen, aber er schien rücksichtslos. Er nagelte sie noch für mehrere Minuten weiter, seine Hände umklammerten ihre Hüften, als er sie nah an sich zog und sich selbst in ihr tief vergrub.



    Endlich kam er zum zweiten Mal. Dieses Mal ließ sich Vivian, bevor er die Chance hatte, sie zu bemerken, wie sie zusah, zurück auf den Boden fallen. Sicher hatte er sie beim ersten Mal nicht gesehen, denn sonst wäre er heraus gekommen, um sie zu stellen, aber besser sicher als beschämt.



    Nach weiteren zehn Minuten wagte Vivian einen weiteren Blick durchs Fenster. Beide waren eingeschlafen. Er schlief auf seiner Seite mit dem Rücken zu ihr und sie lag auf dem Bauch. Gute 5 Zentimeter trennten sie voneinander.



    Vivian lächelte in sich hinein. Das war ein gutes Zeichen. Wenn sie sie richtig deutet, bedeuteten sie, das die Blonde einfach nur eine Sexpartnerin war. Dies hinterließ einen faden Geschmack in ihrem Mund, weil sie jetzt wusste, dass Blake eine Frau für Sex benutzte. Allerdings schien die Frau froh darüber zu sein.



    Zufrieden, dass sie die notwendigen Informationen hatte, einen Plan zu schmieden, der ihn dazu veranlassen kann, 'Auf Wiedersehen' zu der Blonden Schlampe und in seinem Bett 'Hallo' zu ihr zu sagen, verließ Vivian das Haus und eilte zurück zu ihrem Auto.



    



    ****



    



    Blake verließ am nächsten Morgen sehr früh das Haus von Beth. Er stand um 5 Uhr auf und war aus der Tür. Er wollte, bevor Vivian aufwachte, zu Hause sein. Beth schien es nichts auszumachen, denn sie hatte ja schon von ihm bekommen, was sie gewollt hatte. Sie hatte zwar versucht, ihn noch zu einer weiteren Runde zu überreden, aber er hatte genug von den letzten Tagen. Er war der Hoffnung, dass er, nach dem er für mehrere Nächte seine Frustration abbauen konnte, es ihm möglich wäre, mit Vivian zusammen sein zu können, ohne sich ständig zu fragen, wie es sich wohl anfühlen würde, wenn er seinen Schwanz tief in ihre warme und feuchte Fotze versenkt



    „Gott verdammt", knurrte er, als sich sein Schwanz beim Gedanken an sie wieder rührte. Ich muss über einen Weg nachdenken, diesen Zwang unter Kontrolle zu bringen. Er wäre nicht in der Lage, sie weiter abzuhalten, bis sie die Uni beendet hat und auszieht. Oder bis sie einen Kerl gefunden hat und beschließt, mit ihm zusammen zu ziehen.



    Ein Hauch von Ärger kam in ihm bei dem Gedanken hoch, dass andere Männer sie berühren und schmecken würden. Ein gewöhnlicher Kerl, den Sie in einer dummen Philosophie Vorlesung kennen lernt, der seine Hippie Hände über sie streicheln lässt. Das schlimmste war, dass er niemanden hatte, mit dem er über seine Gefühle reden hätte können, um ihm dabei zu helfen, eine Perspektive bei diesem Thema zu erhalten. Oder zumindest niemanden, mit dem er über das Thema hätte sprechen wollen.



    Als er in die Einfahrt einbog war er erleichtert zu sehen, dass Vivian noch nicht auf war. Nicht, dass er das von ihr erwartet hätte. Er machte den Jeep aus, riss sich zusammen und ging zum Haus.



    Er schlüpfte aus seinen Arbeitsstiefeln und stellte sie neben ihre Turnschuhe, auch, obwohl er sehr müde wahr, konnte er bemerken, dass sie schlammig waren und das Grasflecken auf ihnen waren. Wenn es jemand anderes gewesen wäre, hätte er nicht noch einmal darüber nachgedacht, aber Vivian hielt alles, was ihr gehörte sauber und in tadellosem Zustand. Schmutzige Turnschuhe in der Garderobe zu lassen, war nicht ihr Stil.



    Wo zur Hölle hat sie letzte Nacht gesteckt?



    Das Bild, wie Vivian durch Beths Schlafzimmer sah, flackerte in seinem Kopf auf. Er hatte gedacht, es kam einfach daher, dass er sie sich vorgestellt hatte, er hatte an sie gedacht, als Beth ihm einen blies. Aber, vielleicht war es das nicht? War sie ihm zu Beths Haus gefolgt?



    Er schüttelt den Kopf und lachte sich selbst aus, dass er so etwas verrücktes annahm. Das war grotesk. Sein fehlender Schlaf in den letzten Tagen verursachte, dass sein Gehirn Spielchen mit ihm trieb, in dazu brachte, unbegründete und absurde Schlüsse zu ziehen.



    Er schaute in den Kühlschrank und beschloss, anstatt Frühstück zu machen, mit Vivian zum Mittagessen auszugehen, sobald er den so nötigen Schlaf bekommen hatte. Dann würde er in der Lage sein, die ganze Situation, nach einer Mütze ununterbrochenem Schlaf mit einem klareren Kopf zu beurteilen. Zufrieden, dass dies die beste Idee war, schleppte er sich die Treppe hinauf und in das Zimmer neben dem von Vivian.



    



    ****



    



    Als sie aufwachte nahm Vivian war, wie still es im Haus war. Sie glitt aus dem Bett, streckte ihren schlanken Körper - wie an jedem Morgen - und versuchte, einige der Verspannungen des nächtlichen Schlafs loszuwerden.



    Die Uhr zeigte 10 Uhr.



    Sie runzelte die Stirn. Blake ist vom Haus der Blonden noch nicht nach Hause gekommen?



    Vielleicht hat sie letzte Nacht die Situation falsch gedeutet? Vielleicht hegte er einige echte Gefühle für die Frau und hatte vor, das ganze Wochenende mit ihr zu verbringen. Ihr Stirnrunzeln verstärkte sich. Sie mochte das kein bisschen, das würde bedeuteten, dass es noch schwieriger ist, ihn zurück zu stehlen. Nicht unmöglich, aber vielleicht ein wenig mehr herausfordernder.



    Ohne sich darum zu kümmern, ihren Morgenmantel anzuziehen - in diesem leeren Haus war es nicht nötig, sich zurück zu halten - ging sie aus ihrem Zimmer auf das Badezimmer genau gegenüber seines Schlafzimmers.



    „Gut, es ist Zeit, dass Du aufstehst, ich..."



    Blakes Stimme kam aus seinem Zimmer, dem Zimmer, an dem ihr nackter Körper gerade vorbei spaziert war. Vivian hielt auf der Stelle inne und drehte sich zu ihm um. Ihre Wangen wurden heiß.



    Blake drehte ihr schnell seinen Rücken zu, den Köpf gebeugt und er legte seine Hände auf die Jeans bedeckten Hüften.



    Vivian blinzelte. Sie versuchte zu sprechen, aber nur ein Quieken kam ihr über die Lippen. Sie hörte auf, das Sprechen zu versuchen und wartete, dass er beendete, was er zu sagen hatte.



    „Vielleicht könntest Du Dir etwas überziehen und wir können besprechen, auszugehen und heute etwas zusammen zu machen?" sein Ton war streng, seine Worte abgehackt. Es hörte sich an, als würde er versuchen, sich im Zaum zu halten. War er böse mit ihr? Wie sollte sie denn wissen, dass er Zuhause war? Er hatte ihr doch gesagt, nicht zu warten! Er hatte da drin keine Geräusche gemacht.



    „Schon gut", gelang es ihr zu antworten, dann drehte sie sich auf der Stelle um und lief in ihr Zimmer.



    Sie warf Ihren Morgenmantel über, sicherte ihn fest um ihre Taille und eilte über den Flur und zurück in das Badezimmer. Nachdem Sie mit dem Duschen fertig und angezogen war, fand Sie Blake unten auf dem Sofa flegelnd vor und er zappte sinnlos durch die Fernsehkanäle.



    Sie hatte keinen Schimmer, was er vorhatte, so hatte sie nur einen kurzen enganliegenden Rock und ein eng sitzendes beiges bauchfreies Oberteil angezogen, dass einen Zentimeter Ihrer Haut zwischen dem Bund des Rocks und dem Saum des Topps zeigte. Sie hatte ihr langes braunes Haar auf dem Kopf zu einem Pferdeschwanz hochgebunden. Sie wollte frisch, aber auch sexy aussehen. Sie war sicher, dass dies etwas nützen konnte.



    Blake sah kurz zu ihr und dann wieder auf den Fernsehschirm. „Ich habe überhaupt nichts gesehen, ich schwöre", sagte er zu ihr.



    Vivian lächelte an diesem Morgen zum ersten Mal. „Lügner."



    Ein leichtes Grinsen erfüllte sein Gesicht. „Würdest Du Dich besser fühlen, wenn ich sage, ich sah etwas, aber habe nicht hingesehen. Es war wie durch einen Schleier, wirklich."



    Zumindest versuchte er, den ganzen Vorfall auf die leichte Schulter zu nehmen, das ist ein gutes Zeichen. Es würde schwer sein, ihn zu verführen, wenn er sich in ihrer Nähe nicht entspannen kann.



    Er sah heute gut aus. Er war die Art von Mann, für die T-Shirts und Jeans gemacht wurden. Der Stoff des T-Shirts spannte sich über die großen Ausmaße seiner muskulösen Brust und der Arme. Er sah auch viel ausgeruhter aus und das sexy funkeln war in seine Augen zurückgekehrt. Sie mochte es. Das war der Blake, den sie kannte und liebte.



    „Also, was machen wir? Ich hoffe, es ist ein Ort zum Essen, da ich keinen Geruch nach Frühstück oder Mittagessen aus der Küche rieche."



    „So ist es" bestätigte er mit einem Nicken.



    „Also, dann gehörst Du den ganzen Tag mir?" fragte sie mit einem spitzbübischen Lächeln, das sich über ihr ganzes Gesicht ausbreitete.



    „Ja, es sei denn, Du hast etwas anderes vor. Ich dachte, ja", bestätigte er und stand auf.



    Vivians lächeln wurde zu einem breiten Grinsen. „Dann bin ich frei."



    „Oh, nebenbei, was hast Du letzte Nacht gemacht?" fragte Blake, die Augenbrauen fragend hebend.



    Sie legte ihren Kopf zu Seite und schaute ihn neugierig an. Wusste er es? Wie könnte er es möglicherweise gemerkt haben? Hatte er sie gesehen? Nein, hatte er nicht, beschloss sie. „Nicht viel, warum fragst Du?"



    „Ich sah nur, dass Deine Schuhe mit Matsch und Grasflecken bedeckt waren. Ich stellte mir vor, dass Du eine höllische Nacht gehabt haben musstest. Wo warst Du?"



    Für ein bis zwei Augenblicke war Vivian still. Dann erzählte sie im die glaubhafteste Entschuldigung, die ihr gerade einfiel. „Ich war bei einer Hausparty. Die war draußen im Garten von jemandem. Ich bin aber früh nach Hause gekommen."



    Er nickte, seine Augen verengten sich, als ob er überlegte, ob er ihr glauben soll oder nicht. „Aha," er ging zu ihr rüber, schlang einen Arm um ihre Schultern und schob sie vom Wohnzimmer in die Küche. „Bereit für einen Tag voller Spaß?"



    Vivian schaute zu ihm auf, lächelte ihn an und lehnte sich an ihn. Sein Körper an ihrem fühlte sich warm und einladend an. Sie würde viel lieber zu Hause bleiben und ihm zeigen, wie erwachsen seinen Stieftochter sein konnte, aber sie nahm, was sie kriegen konnte. In seine amüsierten grauen Augen hochschauend, beschloss sie, dass heute Nacht die Nacht sein würde, in der sie ihren Vater verführt.
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    An die diesem Freitag Morgen erwachte Vivian aus einem erfrischenden Schlaf. Ihre Augen schlugen auf und sie bäumte sich auf, um ihren Rücken zu strecken. „Mmmm" stöhnte sie, als sie sich im Bett aufsetzte.



    Sie bemerkte sofort, dass etwas anders war. Sie schaute kurz auf den Wecker auf ihrem Nachttisch und es waren 7 Uhr. Ihre normale Zeit fürs Aufstehen, aber etwas war nicht richtig. Sie schnüffelte und bemerkte, dass sie keinen Frühstücksgeruch wahrnehmen konnte. Blake hatte sonst immer zu dieser Zeit jeden Morgen für sie beide Frühstück gemacht.



    Sie stand auf, schlang ihren rosa Satinmorgenmantel um ihren nackten Körper und öffnete die Tür ihres Schlafzimmers. „Blake", rief sie laut.



    Aber nichts als Stille antwortete ihr.



    Das ist komisch. Es ist Freitag. Er sollte jetzt ungefähr fertig sein, um auf die Arbeit zu fahren, grübelte sie. Vivian eilte die Treppen des Hauses hinunter und ging in die Küche. Die war leer. Sie verschränkte ihre Arme über dem Brustkorb, stand da und stampfte mit ihrem Fuß auf den schwarz weißen Linoleum Küchenboden und überlegte die Möglichkeiten.



    Könnte er heute früher gefahren sein? Sie ging zum Schrank und zog ihn auf. Nichts da. Seine ganze Schweißausrüstung befand sich dort, wo sie sein sollte.



    Oh mein Gott! Vielleicht hatte er einen Unfall! Sie rannte zum Telefon, schnappte sich das Telefonbuch, um eine Telefonnummer des nächsten Krankenhauses zu finden und dann hörte sie das Geräusch von Reifen, die über die Schottereinfahrt zum Haus rollten.



    Sie blickte aus dem Fenster und war erleichtert zu sehen, dass es Blakes schwarzer Wrangler Jeep war. Vivian beobachtete durch das Küchenfenster, wie er hinter dem Lenkrad hervor glitt, heraus sprang und die Tür hinter sich zuschlug.



    Vivian erschrak als sie bemerkte, dass er müde, sehr müde, aussah. Sein sandfarbenes blondes Haar zerzaust und seine Bewegungen waren schwerfällig. Was zur Hölle ist ihm passiert. Obwohl er fertig aussah, konnte Vivian nicht umhin zu denken, wie sexy er war. Seine breiten Schultern, der stechende Blick und sein selbstbewusster Gang unterstrichen dies noch.



    Sie wusste, dass sie nicht so über ihn denken sollte, er war 36 und sie gerade einmal zwanzig, als nur halb so alt wie er! Und er war der älteste und beste Freund ihres Vaters. Ihre Eltern lebten einige Stunden südlich von ihnen in New York City, aber sie hatte einen Studienplatz an der Bostoner Universität bekommen und so baten ihre Eltern ihn um einen Gefallen und sie mietete das freie Zimmer in seinem Haus. Auch wenn er schon 36 war, wusste er immer noch, wie man Spaß hat, was auch eine Sache war, die sie an ihm liebte.



    Als er zur Vordertür hereinkam, trat Vivian vom Küchenfenster zurück.



    Blakes tiefe Bräune nahm einen hochroten Ton an, als er in die Küche kam und Vivian - oder Viv, wie er sie gerne nannte - sah, die am Küchenbecken mit verschränkten Armen lehnte und inquisitorisch in seine Richtung blickte. „Oh Viv. Ich hätte nicht erwartet, dass Du schon so früh auf bist."



    „Du bist letzte Nacht nicht nach Hause gekommen?" fragte sie, legte, während sie ihn beobachtete, den Kopf zur Seite und ihre braunen Augen verengte sich.



    „Also... Nein, tut mir leid. Ich hatte ein Date," gab er zu und war nicht in der Lage, ihr beim Sprechen in die Augen zu sehen.



    Vivian war wie geplättet. Blake hatte ein Date? Er verabredete sich nie! Er ging zur Arbeit, kam nach Hause und wenn sie auch Zuhause war, verbrachten sie den Abend entspannt vor dem Fernseher oder gingen aus oder hatten sonst wie Spaß miteinander. So weit sie sich erinnern konnte, war dies sein erstes 'Date' in den sechs Monaten, seit dem sie bei ihm lebte.



    „Einen One Night Stand?" Sie konnte die Frage nicht unterdrücken.



    Blake ging zum Kühlschrank neben ihr, öffnete ihn und schaute hinein. Er sammelte schnell die Sachen für ihr Frühstück zusammen. Er stellte die Lebensmittel auf die Küchentheke, dann zog er seine Lederjacke aus und stieß sie auf den ihm am nächsten stehenden Stuhl.



    Sie beobachtete ihn, während er offensichtlich ihre Frage ignorierte. Sie war sich nicht sicher, wie sie über die Veränderung der Dinge denken sollte, aber sie wusste auch, dass sie froh darüber sein sollte, dass er Verabredungen hatte. Er war ein guter Mann. Er hatte alle Vorzüge, nach denen Frauen Ausschau halten: Er ist charmant, ehrlich, hat einen tollen Sinn für Humor und er hatte den faszinierendsten Körper, den ihre Augen jemals erblickt hatten.



    Das Problem war jedoch, dass sie nicht für ihn froh war. Nicht im Geringsten. Sie war dagegen eifersüchtig und ein wenig verletzt, mit einer guten Portion Verärgerung dazu. Sie fühlte sich so, weil sie wollte, dass er sie wollte. Insgeheim hatte sie gehofft, dass er vielleicht damit aufhören würde, sie als die kleine Tochter seines besten Freundes anzusehen und damit beginnt, sie als lebhafte sexy Frau zu sehen, die sie in der Tat war.



    Sie beobachtete, wie er alle seine Aufmerksamkeit der Zubereitung des Frühstücks zuwendete. Zu viel Aufmerksamkeit. Dies war offensichtlich eine Taktik, um ein unangenehmes Gespräch über seine nächtliche Eskapade mit ihr zu vermeiden. Aber das zog bei ihr überhaupt nicht! Sie wollte etwas über die Frau wissen, die daran interessiert schien, ihr Blake abspenstig zu machen.



    Wie eine eifersüchtige Freundin glitt sie mit ihrem zierlichen Körper zwischen seinen muskulösen Körper und die Küchentheke, wo er gerade etwas Gemüse schnitt. Mit ihren 1,65 war sie so ziemlich einen Kopf kleiner als er und sie musste den Kopf zurücklegen, um in seine grauen Augen zu sehen. Sie legte, um ihn an seiner Arbeit zu hindern, ihre Hand auf seine. Ihr blieb der Atem im Hals stecken, als ein Verlangen aufloderte, von dem sie bis zu diesem Moment nicht wusste, dass es so stark für ihn war.



    "Ein One Night Stand?" fragte sie wieder, aber sie kannte die Antwort schon. Vivian wollte nur von ihm hören, wie er es zugab.



    Blake starrte mit gespannten Ausdruck und auch Körper zu ihr hinunter. Er schritt aber nicht von ihr zurück. Er stand da, hielt sie zwischen seinem Körper und dem kalten Holz der Küchentheke gefangen. Spannung baute sich zwischen ihnen auf, so stark, dass sie es fast um sich herum knistern hören konnten.



    Endlich sagte er: „Es ist jetzt ein Jahr her, Vivian, was hattest Du erwartet?"



    Vivian öffnete ihren Mund um zu sprechen, hielt ihn aber dann. Er dachte, dass sie böse wäre, weil er wegen ihrer Mutter mit jemandem geschlafen hatte. Es kam ihm nicht in den Sinn, dass es deshalb war, weil sie ihn wollte. Wie sollte es auch? dachte sie. Sie hatte es ja selbst nicht wahr haben wollen bis zu dem Augenblick, als sie entdeckte, dass er mit einer fremden Frau die ganze nach gefickt hatte.



    „Als ich heute Morgen aufwachte und Du nicht da warst, habe ich mir Sorgen gemacht", erzählte sie ihm.



    Blake nickte und lächelte sie an: „Das ist fair. Es tut mir wirklich leid. Nächstes Mal rufe ich an."



    Nächstes Mal? Da erübrigt sich wohl die Frage, ob er sie wiedersehen möchte. „So, wer ist sie?" fragte Vivian zögerlich, als sie sich neben ihn stellte.



    Prompt wendete sich Blake wieder den Frühstücksvorbereitungen zu.



    „Nur jemand, den ich auf der Arbeit kennen gelernt hatte. Die neue Empfangsdame," er zuckte nebenbei mit der Schulter und ergänzte, „Niemand wirklich Besonderes."



    Sie lehnte sich an der Theke zurück und stützte ihre Ellbogen auf die Fläche hinter ihr. Vivian beobachtete ihn, wie er mit seiner Arbeit fortfuhr. Ihre braunen Augen nahmen jeden Zentimeter von ihm auf, von seinen breiten starken Schultern bis hin zu seinen kräftigen Schenkeln. Ihre Augen verweilten auf seinem Schoß und auch ohne Erektion konnte sie eine ausgeprägte Ausbuchtung unter seiner verwaschenen Jeans erkennen.



    „Hast Du heute keine Vorlesung?" fragte Blake, blickte, als er mit dem fertig war, was er tat, zu ihr hinüber. Seine Augen wanderten zu ihren Brüsten. Wie sie sich so gegen die Theke lehnte, verursachte, dass sich ihr Satin Morgenmantel teilweise öffnete. Für einen Moment nahmen seine Augen unter dem Stoff die teilweise unbedeckten festen jungen Brüste wahr. Er wechselte seinen Blick abrupt zum Fenster über dem Küchenbecken. Zum zweiten Mal an diesem Morgen errötete sein Gesicht.



    „Für heute sind die Vorlesungen abgesagt", antwortete Vivian, leise darüber erfreut, dass es ihr möglich war, wieder seine Aufmerksamkeit zu bekommen.



    Blake seufzte tief und nickte. „Frühstück ist fast fertig. Ich springe nach oben und dusche. Ich muss in einer guten Stunde auf der Arbeit sein.“ Er drehte sich um und bewegte sich in Richtung Treppenhaus.



    „Was möchtest Du zum Abendessen? Ich habe es dann fertig, wenn Du nach Hause kommst", rief ihm Vivian hinterher.



    Blake verweilte auf der ersten Stufe, drehte sich aber nicht um. „Ich werde nach der Arbeit ausgehen. Also kümmere Dich nicht ums Abendessen. Ich werde auswärts essen." Er drehte sich halbwegs um, sich ihr stellend vermied er aber einen Blickkontakt. „Du solltest ausgehen und etwas Spaß haben. Es ist Freitag." Ohne ihre Antwort abzuwarten, eilte er die Stufen hinauf und ließ sie Stirn runzelnd, die Arme über ihre teilweise nackten Brüste verschränkt, zurück.



    Noch ein Date, nahm Vivian an. Mit dieser Frau vielleicht? Das war es nicht, was sie hören wollte. Ihre Gedanken begannen zu kreisen, sich fragend, wie diese geheimnisvolle Frau - diese Empfangsdame - wohl aussieht.



    Blake hatte seine Jacke über die Stuhllehne gehängt. Sein Handy würde in der Innentasche stecken. Da kam ihr eine Idee. Es war für ihr Alter sicherlich nicht die klügste Idee, die sie hätte haben können, aber wie ein altes Sprichwort sagt, 'Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt' war sie sich sicher, dass dies auf ihre Situation zutraf.



    Sie stand da, hörte auf seine Bewegung oben und als sie hören konnte, wie die Dusche aufgedreht wurde, schritt sie zur Tat. Sie eilte zum Stuhl hinüber, griff in die linke Innentasche und holte sein Handy heraus. Sie durchsuchte die Anwendungen, bis sie die fand, nach der sie suchte. Es war eine Tracking Anwendung, die in die beiden Handymodelle einprogrammiert war, die sie und Blake besaßen. Es überraschte sie nicht, dass er sie nicht gelöscht oder sogar aktiviert hatte. Er wusste noch nicht einmal, wie man eine SMS versendet oder kümmerte sich wenig darum, es zu lernen.



    Mit einigen Klicks auf wenige Knöpfe hatte Vivian die Anwendung eingerichtet. Das Telefon fragte ob sie das Tracking aktivieren wollte und anderen Benutzern erlauben möchte, seinen Standort zu sehen. Sie zögerte für einen Augenblick. Was würde er tun, wenn er herausfindet, dass sie eingeschaltet war?



    Nichts, beschloss sie. Er würde annehmen, dass er, wie schon oft, seit dem er das Handy hat, es versehentlich getan haben würde. Blake würde nie denken, dass sie es getan hätte, um ihn zu überwachen.



    Sie klickte auf den Knopf und sein Standort erschien durch einen kleinen gelben Pfeil markiert auf dem Bildschirm. Lächelnd steckte sie das Handy in die Jacke zurück und rannte zu ihrer Tasche, um ihres heraus zu holen. Sie wühlte in der kleinen schwarzen Lederhandtasche herum, zog ihr mit Blakes identisches Handy heraus und brachte es auf Augenhöhe. Schnell aktivierte sie ihren Tracker und bemerkte, dass die Position seines Handys auf ihrem Display für sie gut sichtbar markiert war.



    Zufrieden steckte sie das Handy in ihre Handtasche zurück.



    Der Geruch von gebratenem Speck und Eiern umschmeichelte Ihre Nase und ihr Magen begann zu knurren. Auf keinen Fall würde sie ein so köstliches Frühstück verderben lassen, dachte sie, zog den Morgenmantel fester um sich und begann, sich selbst zu bedienen.



    



    ****



    



    Blake stellte die Duschtemperatur auf kalt und stellte sich unter den erfrischenden Wasserstrahl. Er zitterte, als das kalte Wasser ihn traf. Das war genau das, was er in diesem Moment brauchte. Sein Schwanz war so verdammt hart, dass er sicher war, wenn er es versuchen würde, er damit Holzbretter zerschlagen könnte. Zum Teufel, vielleicht sogar Ziegelsteine!



    Er war ein schlechter Wächter über Vivian. Er wusste das. Er zuckte bei dem Gedanken zusammen, dass man ihm vertraute, auf sie aufzupassen, besonders wenn es um junge Männer mit schlechten Absichten ging. Er war dazu da, um sie vor Männern zu schützen - Männern wie ihn! Nun stand er mit seinem steinharten Schwanz und dem starken Verlangen da, ihn in ihre enge kleine Muschi zu rammen.



    „Verdammt", murmelte er und griff nach der Seife in der Seifenschale.



    Als ihre Mutter im letzten Jahr starb, hätte er darauf bestehen sollen, dass sie nach New York zieht, um mit ihrem leiblichen Vater zusammen zu leben. Aber wie konnte er? Sie hatte schon ihre Mutter verloren und es wäre sicherlich grausam für sie gewesen, die Stadt zu verlassen, die ihre Heimat war. Nicht zu vergessen, dass er selbst einsam und froh war, sie bei sich zu haben. Er brauchte ihre Gesellschaft sehr stark. Das Problem war, dass in den letzten paar Monaten sich die Dinge zwischen ihnen verändert hatten. Die Dynamik Ihre Beziehung schien sich langsam vom Freunde sein in etwas mehr intimeres zu verwandeln.



    Er hatte sie niemals in unsittlicher Weise berührt. Aber er dachte daran. Aber kürzlich hat es Male gegeben, wie, wenn sie auf dem Sofa aneinander gekuschelt eine Fernsehshow ansahen, er mit sich kämpfen musste, nicht ihre nackte Haut zu streicheln oder mit seinen Fingern durch ihr langes hellbraunes Haar zu streicheln.



    Sein Schwanz, der sich endlich dazu entschieden hatte, sich zu beruhigen, wurde wieder aktiv, härter und fordernder als je zuvor, als er in seinen Gedanken den Vorfall mit ihr, der gerade einmal zwanzig Minuten zurück lag, abspulte.



    „Scheiße," murmelte er.



    Es war fast so, als ob sie von ihm wollte, dass er den ersten Schritt macht. Sie stand da, neben ihm, ihr weicher, köstlich kleiner Körper rieb sich an seinem und dieser verdammte Morgenrock war halboffen. Er war weit genug offen, dass, wenn er nach unten sah, er einen ihre kleinen spitzen rosa Nippel sehen konnte. Wie konnte sie sich nur so vor ihn hin stellen und es nicht wollen?



    Er haderte mit sich selbst. Ist es nicht dass, was erwischte Vergewaltiger für sich in Anspruch nehmen? Euer Ehren, ich schwöre, so wie sie sich benahm und angezogen war, wusste ich, dass sie es wollte, verspottete er sich selbst.



    Aber..., was hätte er gesagt, wenn einer der anderen Schweißer ihm von einer Freundin erzählt hätten, die auf die selbe Art angegangen wäre? Na ja, er würde zunächst sagen, der Mann wäre ein Lügenbold, wenn er es nicht getan hätte. Welcher Mann kann einer solchen Weise der Verführung widerstehen, oder? Aber Scherz beiseite, er würde zugestimmt haben, ja, in der Tat hätte die Freundin seines Kumpels zweifellos eine Show für ihn abgezogen.



    Also warum sollte sich seine Situation davon unterscheiden? Weil sie meine Tochter ist, schrie sein Gewissen auf. Sein Schwanz jedoch behauptete das Gegenteil. Sein Schwanz erinnerte ihn daran, dass sie seine Stieftochter war. Eine Stieftochter, die ihn nicht Papa, aber Blake nannte. Eine Stieftochter, die Volljährig ist und mit ihren Zwanzig, ihren frühen Zwanzigern, aber dennoch gerade erst Zwanzig ist. Verdammt, sie war jeden Tag der Woche schlauer und vernünftiger als er! Die einzige Sache, die in ihrer derzeitigen Beziehung von der eines verliebten Paars unterschiedlich war, war die Tatsache, dass sie nicht miteinander vögelten.



    Frustriert versuchte er, seine Gedanken weg von Vivian zu der Frau zu lenken, mit der er die ganze letzte Nacht gefickt hatte. Er hatte vor, sie heute Abend wieder zu treffen, also war es ihm möglich, etwas von seiner aufgestauten Frustration abzubauen, in dem er in ihren Arsch fickt. Oh und wie die es liebte, den Arsch durchgefickt zu bekommen.



    Aber es gab allerdings einige Probleme mit Beth. Erstens, sie war dumm wie Brot, nur Titten und Hüften und sonst nichts weiter. Und das zweite wichtigere Problem mit ihr war, dass, wenn er sie fickte, er an Vivian dachte.



    Immer an Vivian.



    Bei jedem Stoß seines Schwanzes in ihren Arsch stellte er sich vor, dass es nicht Beths plumper weicher sondern Vivians fester runder war. Beth hatte ihn gefragt, warum er beim Ficken nicht schweinisch mit ihr reden würde. Seine Antwort war, dass er dies nicht so toll findet, aber das war ein Haufen Hundekacke. Er hatte nur Angst, dass er versehentlich Vivians Namen rief. Auch als er in Beth mit der Gewalt einer Dampflok kam, musste er sich sich vor Angst auf die Zunge beißen, nicht 'Vivian' zu stöhnen.



    Der Druck in seinem Schwanz und seinen Eiern verstärkte sich in einer Weise, dass, wenn er sich nicht bald selbst erlösen würde, es für den Rest des Tages schmerzlich für ihn würde. Er nahm seinen Schwanz in die Hand und begann, ihn heftig, fast gewalttätig, zu wichsen. Er lehnte sich zum Halt an die Wand und er wichste seinen Schwanz weite und stellte sich gleichzeitig vor, wie es sich anfühlen würden, wenn Vivians üppigen Lippen fest um schließen und an ihm saugen würden; ihr Kopf wippt auf seinem Schoß auf und ab und er kann beobachten, wie sein Schwanz zwischen ihren Lippen verschwindet. Er erreichte seinen Höhepunkt schnell und spritzte fest und schnell ab.



    Als es ihm kam, stöhnte er Vivians Namen.



    Er fühlte sich etwas besser, beendete rasch sein Duschen und begann, sich für die Arbeit fertig zu machen. Das würde an diesem Tag nicht das letzte Mal sein, dass er an Vivian denkt. Er war derzeit inmitten eines Projekts, dass ihn den ganzen Tag beschäftigte. Den ganzen Tag alleine schweißen. Den ganzen Tag , um zu denken und zu träumen. Den ganzen Tag, um es sich mit ihr vorzustellen.
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    Vivian zog die weißen Vorhänge des Wohnzimmers auf und sah, wie Blake in seinen Jeep sprang, ihn anließ und die Schottereinfahrt hinunter raste und dann um die Ecke verschwand. Sie schnalzte mit der Zunge. Der Geschmack von ihm war immer noch in ihrem Mund vorhanden und erinnerte sie daran, was gerade zwischen ihnen vorgefallen war.



    Seine Reaktion war nicht ganz genau da, was sie sich erhofft hatte. Frustriert schaute sie über ihre Schulter auf die Uhr. Es war 1 Uhr. Sie war sich fast sicher, wohin er wollte. Mike Mitchell's Bar, die in einer Stunde zu machen würde. Ihr fiel ein, dass sie ja immer noch sein Handytracking aktiviert hatte und sie ging zurück in die Küche, um ihr Handy aus der Tasche zu holen.



    Genau, wie sie vermutet hatte.



    Er war nur wenige Straßen entfernt im Mike's. Sie stellte sich vor, dass er sich selbst deswegen, was gerade zwischen ihnen passiert war, zusammen schlagen würde. Sie wägte die Vor- und Nachteile ab, ihm nach zu fahren, beschloss aber, ihm genug Zeit für ein paar Bier zu lassen, bevor sie es tun würde.



    Vivian lief auf und ab und sah auf die Uhr und das Handytracking. Er war immer noch dort. Nachdem sie ihm volle 30 Minuten gegeben hatte, schnappte sie sich ihre Tasche und machte sich zu ihrem Auto auf. Sie würden ein kleines Gespräch haben und sie wir ihm klar machen, dass nicht er es war, der damit angefangen hatte. Sie war diejenige, die ihn wollte. Als sie nach Draußen ging, fühlte sie sich immer noch leicht benommen und ihr Körper vibrierte immer noch von dem Orgasmus, den er ihr besorgt hatte.



    Sie wollte diese Gefühl wieder, wieder und wieder, so lange, bis beide erschöpft sind und gegenseitig in den Armen einschlafen. Jetzt, da sie wusste, dass er die selbe Lust auf sie wie sie auf ihn hatte, war sie sich sicher, dass sie ihn jetzt nur noch davon überzeugen musste, dass das, was sie miteinander erlebt hatten, wundervoll und richtig gewesen war. Und eines der besten Dinge, die jemals passiert sind, für beide von ihnen.



    Wenn er dann die Dinge so sieht, wie sie, dann könnten sie weiter machen und vielleicht eine echte Beziehung als Paar in Betracht ziehen. Nicht mehr länger Stiefvater und Stieftochter.



    Gerade als Vivian den Zundschlüssel ihres kleinen Focus herumdrehen wollte, schaute sie auf das Trackung und sah, dass Blake wieder unterwegs war. Sie hielt wartend den Atem an, um zu sehen, wohin er wollte. Der Marker hielt dort an, wo sie vermutete, dass es der Ausgang der Bar war, es verharrte für eine endlos erscheinende Minute und zu ihrer Erleichterung begann er sich in Richtung Haus zu bewegen und wichtiger, zu ihr.



    Sie machte den Motor wieder aus, schnappte sich ihr Handy und ihre Handtasche zu lief zum Haus. Sie dachte sich, dass es besser wäre, wenn er sie entspannt beim Anschauen des Freddy Marathons antreffen würde und nicht am Fenster stehend auf ihn wartend. Der dritte Film des Marathons zeigte, wie Freddy gerade dabei war, eine Frau umbrachte, in dem er sie kopfüber in einen an der Wand montierten Fernseher zog. Nicht gerade sein kreativster Mord, dachte Vivian bei sich, als sich die Vordertür öffnete und sie annahm, dass Blake zurück war.



    Sie spitzte ihre Ohren, damit sie hören konnte, was er in der Küche tat, aber blieb, wo sie war. Lass ihn zu dir kommen, riet sie sich selbst. Was er dann endlich tat. Als sie seine Augen auf sich fühlte, schaute Vivian hinüber und sah, dass er sich mit seinem sexy Körper gegen den Türrahmen des Wohnzimmers gelehnt hatte.



    Ihre Blicke trafen sich.



    „Sag' mir, was Du willst, Vivian", sagte Blake die Stille brechend.



    Was sie will? War er so blind, dass er nicht sehen konnte, was sie wollte? Oder wollte er sich nur rückversichern...? Sie antwortete ihm mit der einzigen Antwort, die sie hatte: „Ich will Dich."



    Er schien ihre Antwort abzuwägen, dann führ er sich mit der Hand durch sein dichtes kurzes blondes Haar. „Dann, warum sitzt Du immer noch da rum?" fragte er endlich mit einem Anflug eines Lächelns auf seinen Lippen.



    Vivian lächelte ihn an, der Ausdruck der Erleichterung und Liebe in ihren Augen sagten ihm alles, was er wissen musste. Sie stand auf, rannte zu ihm rüber und fiel ihm in die Arme. Blake fing sie, zog sie eng gegen seinen stahlharten Körper, so dass ihr das Atmen schwer fiel.



    Er legte einen Finger unter ihr Kinn und hob ihren Kopf, damit sie ihn ansehen konnte. Seine Augen sprachen seine Gefühle für sie aus: Verlangen, Liebe, Bewunderung und Respekt. Er senkte seinen Mund auf ihren, seine Lippen strichen so zärtlich über ihre, dass es sie nach mehr verlangte.



    Er Hände schlängelten sich um seinen Nacken und sie zog sich selbst zu ihm hoch. Sie intensivierte ihren Kuss, ihre Zunge fuhr zwischen seinen Lippen, um seine zu suchen. Während sich ihre Zungen duellierte, bewegten sich seine Hände hoch unter ihren Rock und er packte ihren Hintern, drückte ihre Lustdreieck härter gegen die Länge seines Schwanzes.



    „Lass ' uns nach oben gehen", stöhnte sie beim Küssen.



    Er zog sich von ihr zurück und schaute tief in ihre lusterfüllten braunen Augen. „Bist Du Dir sicher?"



    War sie sich sicher? Sie war sich in ihrem ganzen Leben noch nie so sicher! Sie nickte und kaute dabei leicht an ihrer Unterlippe.



    „Nun gut", Blake nickte. Er nahm ihren Kopf in seine Hand, zwang ihre Lippen auf seine zurück, ihre üppigen Lippen wieder küssend. Dieses Mal allerdings war die Zärtlichkeit einer aufgeheizten Lust gewichen. Ohne Vorwarnung nahm er sie auf seine Arme, sie quiekte überrascht. Er eilte mit ihr die Treppen hinauf, trug sie zu seinem Schlafzimmer und legte sich vorsichtig auf das Bett.



    „Komm' her" befahl sie und kniete sich hin, dann zog sie seinen noch stehenden Körper näher ans Bett. Sie schob den Saum seines T-Shirts hoch, damit sie seine wohl geformten Bauchmuskeln bewundern konnte. Blake ergriff die Initiative, zog sein T-Shirt vollständig aus und warf es auf den Boden.



    Sie nach vorne beugend, pflanzte Vivian federleichte Küsse auf seinen Bauch und arbeitete sich an seinem Oberkörper hoch, derweil waren ihre Hände dabei, seine Jeans zu öffnen. Als sie ihm die Jeans geöffnet hatte, hakte sie ihre Daumen in den Bund und zog sie ihm über die Hüften herunter und ließ sie zu seinen Füßen auf den Boden fallen. Seine wachsende Erektion drückte gegen seine Baumwollboxer, sie anbettelnd, ihn zu berühren, zu lutschen und zu ficken.



    Schauer der Erwartung durchfuhren sie, als er sich herunter beugte, den Saum ihres Topps ergriff und es ihr über den Kopf auszog. Sie hatte für so lange auf diesen Moment gewartet, von ihm geträumt und in nur wenigen Minuten wird er ihr gehören!



    Auf das Bett kletternd, drückte Blake mit seinem Körper ihren winzigen zurück. Oh, wie sie das Gefühl liebte, wenn er über ihr war, sein großer muskulöser Körper den ihrigen bedeckt. Sein Mund schnappte sie mit sich verstärkender Lust und Intensität, was ihr Wellen der Erwartung durch den Körper jagd, die wogend zwischen ihren Beinen enden. Sie schlängelt ihren Körper unter seinen, ihre Muschi wird mit jeder Sekunde feuchter.



    Mit einem Grummeln verließ Blakes Mund ihren und er küsste sie vom Kiefer der Länge nach über den Hals. Seine Finger waren schnell dabei, ihren BH zu öffnen, ihn über die Schultern gleiten zu lassen und dann auf warfen sie ihn auf den Boden. Sein Mund erfasste ihren linken Nippel und seine Hand umfasste ihre andere Brust.



    Seine Zunge und seine Zähne sendet eine neues Blitzgewitter durch ihren Körper. Ihre Hüften bockten gegen ihn. „Ich brauche es jetzt, Blake!" keuchte sie und ihre Händen vergruben sich auf seinem Rücken in seine goldgebräunte Haut.



    „Ich werde es mit Dir dieses Mal langsamer angehen, Süße," murmelte er, als seine Zunge und seine Zähne zur anderen Brust hinüber glitten und den zweiten Nippel in eine sich härtende Perle verwandelten.



    Vivian brummte vor Enttäuschung. Sie wollte seinen Schwanz so sehr. Ihr Körper verzehrte sich nach ihm. Warum musste er sie quälen. Er war so schrecklich. Aber zur selben Zeit fühlte sie sich so gut dabei, dass sie nicht wollte, dass er aufhörte.



    Blakes Mund und Zunge machten ihren Weg von ihren Brüsten und ihren flachen Bauch, seine Finger zogen ihr den Rock und den Tanga gleichzeitig aus. Vivian biß sich auf ihre Lippe, um sich am schreien zu hindern, als er ihre sauber rasierte Muschi erreichte. Die Hitze seines Atems auf ihrer feuchten sensiblen Muschi machte sie so geil auf ihn. Sie griff mit den Händen nach den Stäben des Kopfteils und sie umklammerte sie.



    „Spreiz' Deine Beine für mich, Vivian", wies er sie an und fuhr mit einem Finger durch die saftige Spalte von ihrem Anus bis zu ihrer Muschi.



    Mit einem befriedigten Seufzen tat sie, was er gesagt hatte.



    „Ich werde Dir Deine heiße kleine Muschi wie noch nie zuvor lecken", versprach er. Seine Finger spreizten ihre Muschilippen und ihre zitternde geschwollene Klitoris kam zum Vorschein.



    Vivian keuchte: „Blake, bitte!" Ihre Armmuskel spannten sich an, als sie fühlte, wie seine Zunge von Ihrer Vagina zu ihrer Klitoris leckte und ihren Saft aufleckte. „Fick mich jetzt!"



    „Bald", antwortete er. „Ich möchte, dass Du mir zusiehst, wie ich Dich lecke, Viv."



    Sie nickte, öffnete ihre Augen und sah zu, wie seine Zunge ihre Klitoris leckte und reizte. Während seine Zunge und seine Lippen an ihre Klitoris saugten und knabberten, glitten seinen Finger in sie. Seine Finger versuchten, ihre Muschi zur Vorbereitung auf seinen dicken langen Schwanz zu weiten.



    „Wenn Deine Fotze schon so eng ist, kann ich mir vorstellen, wie es ist, wenn ich Deinen Arsch ficke, Viv". sagte er mit lustvoller Stimme.



    Meinen Arsch! Vivian schaute ihn mit geweiteten Augen an, als er sie genoss.



    Er bemerkte ihren ängstlichen Ausdruck und kicherte. „Nicht heute Nacht, Süße, noch nicht. Wir werden uns das für später aufheben", versicherte er ihr.



    Sie war sich nicht sicher, ob sie erleichtert oder enttäuscht war. Sie hatte es noch nie erlaubt, dass ein Mann ihren Anus entdeckt, war aber immer neugierig, wie es sich anfühlte. Aber alle Gedanken an ihn, dass er ihren Arsch ficken würde, waren verschwunden, als seine Zunge tief in ihre Fotze glitt. Als seine Zunge leckte, verwendeten seine Finger ihren eigenen Saft, um ihren Arsch zu schmieren und dann glitten sie langsam in sie hinein.



    Keuchend bockte Vivian gegen ihn. Ihr Schließmuskel umschloss seinen Finger. Ihre Muschi sehnte sich danach, ausgefüllt zu werden und Schauer durchzogen ihren ganzen Körper. Sie wand sich vor Geilheit.



    „Du bist so grausam, Blake", schrie sie , als sein Finger sich tiefer in ihren jungfräulichen Arsch schob.



    "Kämpf' nicht dagegen an, Viv. Entspann' Dich, Süße."



    Sie tat, was er gesagt hatte und entspannte die Muskeln in ihrem Arsch. Sie ließ der Lust freien Lauf, als seine Zunge und Hände sie dem Höhepunkt zu trieben. „Mein Gott, Blake, ich komme!". Sie war sich nicht sicher, ob sie das geschrien oder nur gesagt hatte. Sie war so in ihrer Lust und der intensiven Erlösung gefangen, dass ihr Tränen in die Augen stiegen. Ihr Becken bockte gegen ihn, als ihr Saft sich in seinen Mund entleerte und seine Hände bedeckte.



    Stehend, zog Blake seine Boxer aus und befreite seinen pulsierenden Schwanz. Dann leckte er sich wieder neben seine geliebte Vivian und küsste ihre Stirn, dann ihren Mund mit einem zärtlichen, warmen und liebenden Kuss. Ein Kuss, der nicht nur ihren Körper, sondern auch ihre Seele erzittern ließ.



    Sie mochte ihren Geschmack auf seine Lippen und seiner Zunge.



    Sie griff zu ihm rüber, und zog seinen Körper auf ihren. „Ich liebe Dich", flüsterte sie und er zwang ihre Beine auseinander, um sich zwischen ihnen niederzulassen. Sie wollte, dass er wie viel er ihr bedeutet, wie sehr sie ihn braucht. Und nur ihn.



    Er zog sich hoch, stützte sich mit seinen Händen neben ihrem Kopf ab. Er schaute ihr mit seinen grauen Augen tief in ihre braunen. „Ich liebe Dich auch, Viv", antwortete er und senkte seinen Kopf, dass seine Lippen ihre streichelten.



    Sie klammerte sich an ihn, ihre Finger vergruben sich in seinen Arschbacken, sie zog ihn herunter. „Dann gib' mir schon endlich Deinen riesigen Schwanz."



    Blake lachte und seine Augen glitzerten amüsiert. "Du musst nur fragen." Scherzte er, als er die Spitze seines Schwanzes vor den Eingang ihrer Lusthöhle führte. Er reizte sie mit ihm ein wenig, seine Schwanzspitze tauchte kurz ein und dann zog er sie wieder raus.



    Grummelnd zog Vivian ihn hart in sich hinein. Er füllte sie komplett bis zum Anschlag aus. Ihre Muschi dehnte sich bei dem Versuch ihn aufzunehmen, bis zu ihren Grenzen. Als Blake anfing, sie zu ficken, keuchte er gegen ihren Hals.



    „Halt' es nicht zurück", bettelte sie und wickelte ihre Beine um seine Taille, da sie fühlte, dass er versuchte, den Moment für sie heraus zu zögern. Es gab in diesem Augenblick nichts mehr, was sie wollte als zu spüren, wie er sie mit seinem Samen füllt.



    Er tat es.



    Er stieß fest, tief und schnell in sie. Ihre Hüften bewegten sich mit seinen Stößen in perfekter Harmonie. Sie war sich sicher, dass man ihr Stöhnen draußen hören konnte, aber es war ihr egal. Lass' sie es hören! Der man, der sie fickte, war faszinierend und brachte sie in Höhen, die sie noch nie zuvor erlebt hatte. Ihr Körper zitterte und spannte sich. Das war der reine Himmel.



    „Ich möchte spüren wie Du auf meinem Schwanz kommst, Viv", sagte er und nagelte sie im erbarmungslosen Tempo weiter.



    Diese simple Bitte war ausreichend, um sie abgehen zu lassen. Sie schrie auf, ihre Beine klammerten sich noch fester um seine Taille, die ihn so tief wie möglich in sie hineinzogen.



    „Mmmm Vivian", antwortete er bei ihrem Orgasmus und verpasste ihr einen letzten Stoß.



    Vivian fühlte, wie er sie mit seinem Samen füllte. Sie klammerte sich an ihn, drückte ihr Gesicht fest an seinen Hals, als er sich auf sie absenkte und ihre festen Titten mit seinem Schweiß bedeckten Brustkorb platt drückte.



    Blake rollte sich auf seinen Rücken und zog Vivian zu sich. Ihr warmer erschöpfter Körper kuschelte sich eng an seinen.



    Sie küsste seine Brust und ihr Zeigefinger fuhren die Konturen seiner Muskeln seiner glatten Brust und Bauchmuskeln nach.



    Es verging eine halbe Stunde, bis Blake die Stille durchbrach und fragte: „So, wo war die Party, auf der Du letzte Nacht warst?"



    Vivian rümpfte ihre Nase: „Party?"



    Er nickte: „Ja, die Party, auf die Du gegangen warst und von der Du mit matschigen Schuhe heimkamst..."



    "Oh Scheiße! Diese Party. Sie ächzte innerlich.



    Obwohl Vivian ihn bat, liegen zu bleiben, erhob er sich, um aus dem Bett aufzustehen. „Ich bin gleich zurück. Ich muss Dir etwas zeigen." sagte er, stand auf und verließ das Zimmer.



    Als ein wunderschöner sexy Arsch den Raum verließ, zeigte sich ein spitzbübisches Lächeln auf Vivians Lippen. Sie rollte sich auf ihren Rücken, verschränkte ihre Finger hinter dem Kopf und wartete auf seine Rückkehr und fragte sich, was da vor sich ging.



    Einige Minuten später hörte sie ihn die Treppe herauf kommen. Sie setzte sich auf, zog ihre Knie an ihre Brust und wartete, um zu sehen, was er für sie hatte.



    Er kam in das Zimmer und hielt ihre beiden Handys in seinen Händen.



    Oh Scheiße! Oh Scheiße! Oh Scheiße!



    „Du warst nicht zufällig in der Eastlake Lane, oder?" fragte er, gab ihr das Handy und setzte sich mit seinem auf die Bettkante. „Denn offensichtlich war ich da. Ich hatte überhaupt nicht gemerkt, dass ich die Anwendung auf diesem Handy eingeschaltet hatte. Ich hatte es nur bemerkt, als ich vorhin ging."



    Vivians Gesicht wurde bleich und ihr fiel die Kinnlade herunter.



    Er langte hinüber, berührte einige Knöpfe ihres Handys, um ihre Bewegungsaufzeichnung aufzurufen. „Sieht so aus, als waren wir am selben Ort, nichts weniger. Ich kann mich nur nicht erinnern, dass an dieser Adresse eine Hausparty war."



    „Ich also. Siehst Du...." stammelte sie.



    „Warum bist Du mir gefolgt, Viv?" fragte er, während er ihr zärtlich auf die Stirn küsste.



    Sie zuckte mit den Schultern und war erleichtert, dass er nicht böse schien. „Als Du gestern Morgen nach Hause kamst, wurde ich, als ich herausfand, dass Du die ganze Nacht mit einer Frau zusammen warst, etwas eifersüchtig. Ich wollte sehen, wie sie aussah und sehen, ob es ernst war oder nicht. Daher hatte ich einen Blick gewagt."



    Blake hob fragend seine Augenbrauen: „Einen Blick? Wie viel hast Du gesehen, Vivian?"



    „Alles", sie schlug ihre Augen über ihr Verhalten beschämt nieder.



    „Alles?" äffte er sie mit erstaunter Stimme nach. „Warum?"



    Ein weiteres Achselzucken und sie schaute in seine fragenden Augen hoch: "Nun gut, Kerle schauen sich Pornos an," protestierte sie.



    Blake warf seinen Kopf zurück und lachte. „Das ist gelungen. Ich wünschte mir nur, dass Du es nicht getan hättest. Warum hast Du mir nicht einfach erzählt, wie Du Dich fühltest?"



    Seufzend gab sie ihm einen zärtlichen Kuss auf seine Lippen: „Du hast mir nie etwas erzählt."



    „Gut, ich werde diesen Fehler nicht noch einmal machen", antwortet er, während er mit seinen Finger durch ihr seidiges Haar strich und zu sah, wie die Strähnen langsam und seidig von seinen Fingern fielen. Er schaute ihr wieder in die Augen und sagte: „Ich liebe Dich, Viv."



    Sie grinste. „Ich liebe Dich auch", antwortete sie, legte ihre Hände auf seine Brust und drückte ihn zurück aufs Bett. „Jetzt lass' mich Dir nur zeigen, wie sehr."
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